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Aleuten-Insel Attu wiedererobert
Das Marineministerium in Washington teilte
am Sonntag mit, die Japaner hätten die
wichtige Aleuten Insel Aftu wiedererobert.
Es ist nicht viel mehr als fünf Monate her,
daß die japanische Flotte den kühnen Vorstoß
nach den Aleuten unternahm, um einem von dort
drohenden nordamerikanischen Ueberfall zu-
vorzukommen. Sie besetzten damals die beiden
Inseln Attu und Kiska und verlegten damit
ihre Verteidigung an die Peripherie des
amerikanischen Kontinents. Wer die dortigen
Gewässer kennt, weiß, daß in jenen Breiten-
graden von 30 Tagen 25 Tage schwerste Polar-
nebel herrschen, die jede Bewegung größerer
Kampfverbände unmöglich machen. Angesichts
dieser Verhältnisse mußten die Japaner sich
vorübergehend vom Feind absetzen und konnten
neuerlich nun ihre Position wieder beziehen.
Attu bildet den westlichsten Punkt der mehr
als 2000 Kilometer langen Kette der Aleuten;
es liegt 2160 Kilometer westlich des Festlandes
von Alaska, aber nur 810 Kilometer Von
Kamtschatka, also vom asiatischen Festland
getrennt. Aftu sowohl wie Kiska waren als
Luftstützpunkte von den USA. ausgebaut
worden. Die Presse der USsA hatte sich viel
zugute getan auf die Möglichkeit, von hier
aus einen Luftangriff gegen Tokio zu starten,
das von Attu rund 2500 Kilometer entfernt ist.

Das Eichenlaub für Sturzkampfflieger
dnb. Berlin, 80. Nov. Der Führer hat

dem Hauptmann Lang, Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeſchwader, als 148. Sol
daten, Oberleutnant Boerſt, Staffelkapitän
in einem Sturzkampfgeſchwader als 149.
Soldaten das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes verliehen.

Der Moskauer Botſchafter in London
osch. Bern, 30. Nov. Exchange berichtet

aus London, daß der britiſche Botſchafter in
Moskau, Sir Archibald ClarkKerr. nach
fünffähriger Abweſenheit zur Berichterſtat
tung in England eingetroffen iſt. Kurz nach
ſeiner Ankunft hatte er eine Konferenz mit
Eden.

Der erſte Glückwunſch kam von Stalin
hw. Stockholm, 80. Nov. Churchill feierte

am Montag ſeinen 68. Geburtstag. Das
erſte Gratulationstelegramm, das ihm am
Morgen zuging, ſtammte von Stalin.
Weitere Glückwünſche ſeien von General
Smuts und dem neuſeeländiſchen Miniſter
präſidenten Prazer eingegangen.

Forderungen Marcel Deats
ſh. Paris, 80. Nov. Eine Verſammlung

des Zentralausſchuſſes der Volksnationalen
Sammlungsbewegung faßte eine Entſchlie
ßung, in der es u. a. heißt, die Regierung
habe nicht mehr das Recht, auch nur eine
Stunde zur Stärkung des nationalen und
revolutionären Willens zu verlieren. Die
Partei verlangt das ſchnelle Aufſtellen der
Jalange Africaine als Grundſtock der neuen
Armee, die Bildung einer Einheitspartei
und ſordert, daß die Regierung möglichſt
bald nach Paris zurückkehre.

Marcel Deat. der Leiter der Volksnatio
nalen Sammlungsbewegung. verurteilte in
ſeiner Rede den Verrat Girauds und Dar
lans mit den ſchärfſten Worten und ſagte
weiter, wenn man die Ereigniſſe der letzten
Wochen betrachte, ſo habe man ſich die Frage
ſtellen müſſen, ob überhaupt ein franzöſiſcher
Staat beſtehen bleiben werde.

Algerien als Rachſchubbaſis aufgegeben

Folge der deutſch-ikalieniſchen Luftangriffe Anglo- amerikaniſche Bekrachtungen

TT. Genf 380. Nov. Das USAOberkommando nimmt engliſchen Be
richten zufolge die Löſchung eines Teils
des Nachſchubs, der urſprünglich für Algerien
beſtimmt war, neuerdings ſchon in Franzö
ſiſch-Marokko, alſo an der Aktlantikküſte, vor.
Dies iſt natürlich eine Folge der ſchweren
Verluſte, welche die anglo- amerikaniſchen
Trausportflotten bisher in den algeriſchen
Küſtengewäſſern erlitten haben ſowie der
Tatſache, daß auch die Ausſchiffungen in den
algeriſchen Häſen ſtändig von deutſchitalieni
ſchen Angriffen bedroht ſind. Von der Haupt
nachſchubbaſis in Franuzöſiſch Marokko haben
die Tranusporte allerdings gleichfalls nicht
zu unterſchätzende Schwierigkeiten zu über
winden, bis ſie an der Front in Tuneſien
eintreffen.

Nun heißt plötzlich die neue Parole: Wir
haben nicht viel erreicht. Dieſe Parole gilt
für die USA ebenſo wie für England. „New
York Times“ ſchreibt in einem Artikel dazu
folgendes: 1. Es liegen keinerlei Anzeichen
dafür vor. daß in Afrika mit einem ſchnellen
Siege zu rechnen iſt; 2. der Kampf hat über
haupt erſt jetzt begonnen; 3. bisher haben wir
in Algerien und Marokko lediglich zwei poli
tiſche Siege errungen; 4. zu glauben daß
ſelbſt im Falle einer Beſetzung von ganz
Nordafrika eine großangelegte Operat: on
gegen Europa in abſehbarer Zeit möglich

San iſt Unſinn in Anbetracht der kleinen
äfen.
Man könnte annehmen, daß ſolche Worte

eine Einzelmeinung ſind, aber auch in Lon
don werden plötzlich ganz andere Töne an
geſchlagen, und zwar nicht etwä nur in mehr
oder weniger „anrüchigen“ politiſchen Krei-
ſen, ſondern in militäriſchen Fachkreiſen,
Es ſei weder gelungen, Rommel zu vernich
ten, noch Tuneſien in einem überraſchenden
Angriff zu erobern. Es will ſchon etwas
heißen, wenn ein Mann wie Lidell Hart tn
der „Daily Mail“ ſchreibt: „Der Angriff der
8. Armee in Libyen iſt nicht ſo erfolgreich
geweſen, wie man nach dem Rückzug der
Achſenmächte aus den Al-Alamein- Stellungen
hätte erwarten können. Die Achſenſtreit
kräfte haben El-Ageila mit bedeutend ſtärke-
ren Kräften erreicht, als man es für möglich
hielt. Auch eine Umzingelung iſt nicht ge
lungen. Die 8. Armee muß daher einen
neuen Angriff auf die El-Agalei- Stellun
gen gut vorbereiten, was bedeutet, daß große
Truppenzuſammenziehungen und Nachſchub
abgewartet werden müſſen. Nur ſo iſt die
augenblickliche Kampfpauſe erklärlich. Auch
in Nordweſtafrika iſt es langſamer ge
gangen, als urſprünglich erwartet wurde.
Dem Feind iſt es ſogar gelungen, beträcht-
liche Streitkräfte in Tuneſien zuſammen
zuziehen.

Harke Abwehrkämpfe im Schneekreiben
Südweſtlich Kalinin und ſüdoſtwärts Jlmenſee 135 Panzer abgeſchoſſen

dnb. Berlin, 80. Nov. Unter Einſatz
zahlenmäßig überlegener Jnfanteriekräfte,
die wiederum von ſtarken Panzerverbänden
begleitet waren, ſetzten die Bolſchewiſten ihre
Angriffe gegen die deutſchen Abwehrſtellun
gen ſüdweſtlich Kalinin und im Raum von
Torvpez fort.

Das Wetter hat ſich in dieſem Kampf
abſchnitt weſentlich geändert. Der einge
tretene Froſt hat nach der Schlamm- und
Regenperiode die Straßen und Wege mit
Glatteis überzogen. Jetzt fällt dichter
Schnee, der bei den weiten Geländeſtrecken
durch Verwehungen große Schneebarrikaden
bildet. Die beſtehenden Zufahrtswege ſind
daher nur äußerſt ſchwierig zu finden, und
oftmals müſſen zeit- und kraftraubende Um
gehungsſtraßen geſucht werden. Alle dieſe
Witterungseinflüſſe machen ſich vor allen
Dingen bei den Nachſchubkolonnen bemerk
bar. Wenn bei dieſen harten Kampfbedin
gungen alle Angriffe der Bolſchewiſten vor
den Verteidigungslinten zuſammenbrachen,
ſo iſt dies ein Zeichen der unerſchütterlichen
Kampfkraft der deutſchen Grenadiere, Pio
niere und Panzerſoldaten. Wo die Sowjets
unweſentliche örtliche Einbuchtungen erzielen
konnten, wurden ſie ſofort von der Jnfan-

Der Auslandssptegel:

terie abgeriegelt und die eingedrungenen
Feindkräfe vernichtet

Das Schneetreiben konnte die deutſchen
Truppen auch nicht hindern, an einigen
Stellen zum Gegenangriff überzugehen. Jn
erbitterten Nahkämpfen wurden die Sow-
jets aus teilweiſe ſtark befeſtigten Stel
lungen geworfen und zurückgedrängt.

Bei den Kämpfen im Kampfabſchnitt ſüd
weſtlich Kalinin und Toropez hatte der
Feind beſonders ſchwere Verluſte und ver
lor darüber hinaus nach bisher vorliegen
den Meldungen 105 Panzerwagen. Die hef-
tigen Schneeſchauer ſetzten den Kampf und
Sturzkampfflugzeugen zwar ebenfalls hart
zu, dennoch griffen ſie in ſchneidigen Tief
flügen Truppenanſammlungen und Fahr
zeugkolonnen der Bolſchewiſten an und zer
ſprengten ſie.

Jm Frontabſchnitt ſüdoſtwärts des
Jlmenſees erneuerten die Bolſchewiſten am
Sonntag ihre Verſuche, die deutſchen Ab
wehrſtellungen zu durchſtoßen. Jn ſchweren
Kämpfen brachen auch hier alle Angriffe im
zuſammengefaßten Feuer der deutſchen Jn
fanterie und Artillerie zuſammen. Dreißig
feindliche Panzerkampfwagen bleiben hier
auf der Strecke.

Eine Reiſe nach der alten chineſiſchen Kaiſerſtadt
Unſer Verkreker in Peking: Rordching vor einer neuen Blüte

L. Peking, 30. Nov. Jebder, der heute
von Tokio, der Hauptſtadt des japaniſchen
Reiches, nach der alten chineſiſchen Kaiſer
ſtadt Peking kommt, wird ſofort den unge
heuren Wandel wahrnehmen, der ſich auf
dem aſiatiſchen Kontinent in der Zeit vor
dem Ausbruch des pazifiſchen Krieges und
heute vollzogen hat. Nicht länger herrſcht
nämlich in den Städten Chinas der anglo-
amerikaniſche Einfluß vor, weder im öffent
lichen Leben noch im Geſchäftsleben. Den
Briten iſt es nicht mehr möglich, ungeheure
Einkünfte aus der Kontrolle der chineſiſchen
Zölle und anderer öffentlichen Dienſte zu
ziehen, und die Nordamerikaner haben auch
nicht mehr die Möglichkeit, ihr Vermögen
durch rückſichtsloſe Spekulationen mit Län
dereien ins Uferloſe zu ſteigern. Die Arbeit,
die in Nordching noch zu leiſten iſt, iſt da
her in der Hauptſache eine geiſtige.

Ein kurzer Aufenthalt in dem früheren
Handelszentrum des britiſch-nordamerika
niſchen Jmperialismus, Tientſin, genügt
bereits zu zeigen, daß auch die letzten Ueber
bleibſel ſeiner früheren Vorherrſchaft be
ſeitigt worden ſind. Chineſiſche Händler
aber auch die Eiſenbahnbeamten bedienen
ſich nicht mehr der engliſchen Sprache, ſon
dern bemühen ſich, japaniſch zu ſprechen, falls
man ſie nicht in ihrer eigenen Mutterſprache

anredet. Die engliſchen Straßennamen ſind
ebenfalls verſchwunden. Viele feindliche
Ausländer erwarten hier ihre Rückkehr in
die Heimat; ſie haben verhältnismäßig viel
Freiheit. Um leichter identifiziert werden
zu können, tragen ſie rote Armbinden.

Schnelle und moderne Züge ſtellen die
Verbindung mit Peking her. Auf beiden
Seiten der Strecke ſieht man Schützen
gräben. Die ſtark verbeſſerten Stellungen
der japaniſchen Armee machen ihren Ge
brauch aber überflüſſig, wie man ſich auch
nicht erinnern kann, jemals in dieſem Ge
biet Noröchinas von wieder aufflackernden
Feindſeligkeiten gehört zu haben.

Blickt man aus dem Fenſter des Zuges,
ſo breiten ſich ungeheuere Niederungen gaus,
ein ſehr fruchtbares und kultiviertes Land.
Auch Peking ſelbſt ſchreitet mit Rieſen-
ſchritten vorwärts. Durch ſeine geographiſche
Lage wird es mehr und mehr Mittelpunkt
und Sammelplatz für die Beziehungen des
nationalen Chinas mit den übrigen oſt
aſiatiſchen Ländern. Japaniſche und andere
Experten, Vertreter wirtſchaftlicher Organi-
ſationen und hervorragende Beſucher aus
den oſtaſiatiſchen Ländern bevorzugen Pe-
king, das heute 1,7 Millionen Einwohner
zählt, von denen über 100 000 Japaner ſind.

Schweizer Spiegel
Von unserem ständigen v. V.- Vertreter

Zürtchk, Ende November

Es ist kein Zweifel, daß die unabsehbare
Fortdauer des Krieges nicht nur den äuberen
Lebensstandard des Schweizer Volks in immer
stärkerem Umfang in Mitleidenschaft zieht,
sondern daß heute im Grund viel wichtigere
Güter der Eidgenossenschaft zur Debatte stehen,
als es auch die allernotwendigsten materiellen
Dinge zu sein vermögen. Wir sahen gerade in
den letzten Wochen, daß in Fragen des täg-
lichen Brots und der Konsumgüter schließlich
doch wieder ein Ausweg gefunden würde, so-
bald irgendeine Verknappung drastischen Cha-
rakter anzunehmen drohte. Die Bestrebungen
der Berner Regierung, das materielle Niveau
ihres Volkes tunlichst zu erhalten, mögen von
der nüchternen Ueberlegung ausgehen, daß die
Eidgenossen in ihrer großen Mehrzahl leichter
zu regieren und zu lenken sind, wenn der
Unterschied zwischen heute und dem Ueberfluß
des Gestern nicht allzu kraß sichtbar und spür-
bar ist. Die aufruhrartigen Umtriebe im Kan-
ton Schwyz sind bereits nicht mißzuverstehende
Signale dafür, daß der materiellen Grundhal-
tung des Volks irgendwie Rechnung getragen
werden muß, wenn die außenpolitischen Be-
strebungen des Bundesrats, vornehmlich Wah-
rung der Schweizer Eigenstaatlichkeit, nicht
von innen her eine Unterhöhlung erfahren
sollen

Nicht geringer können aber auf die Dauer
Jene Sorgen sein, die den geistigen und welt-
anschaulichen Problemen gelten, an denen die
Schweiz kaum weniger arm ist als an den All-
täglichkeiten der Warenverknappung, der Ex-
r des steigenden. Defizits und der

n deren Umfang als Folge der afrika-
nischen Ereignisse noch nicht abzusehen sind.

In guten Tagen gab es um die innenschwei-
zerische Einigkeit keine ernsthafte Sorge, keine
schwarzseherische Polemik und auch keine An-
zeichen einer wirklich tiefgehenden Mißstim-
mung, die heute nun einmal da ist. An sich
stand die Schweiz mit ihren sonderartigen Pro-
blemen und ihrer geschichtlich herangewachse-
nen und ausgereiften Verfassungsmäßigkeit
eigener Prägung immer mehr oder weniger
allein da; aber ebenso gewiß ist. daß sie sich
zu Keiner- Zeit so restlos vereinsamt und aus
dieser Vereinsamung heraus so unsicher und
bedroht gefühlt hat wie gegenwärtig. Im Grund
ist es wohl nicht das reichlich primitive Angst-
gefühl der Schweiz, ob und von wem „aufge-
fressen“ werden soll, sondern es ist die sich auf
zahlreiche Anzeichen stützende Furcht der
breiten Oeffentlichkeit, daß die Eidgenossen-
schaft jenen. Kampf nicht siegreich und über-
zeugend wird zu Ende führen Kkönnen, der in
ihrer eigenen inneren Front zwangsläufig aus-
getragen werden muß: den Existenzkampf um
jene Demokratie, die, wenn auch als Eigen-
prägung, heute nun einmal in der formalrecht-
lichen Form von Volkssouveränität und Volks-
herrschaft in der Schweiz de jure besteht und
als Unterpfand schweizerischen Behauptungs-
willens in die Zukunft hinübergerettet wer-
den soll.

Den weltanschaulichen Auseinandersetzungen
ist ein weiter Spielraum gegeben: zwischen der
Abhängigkeit liberal-parlamentarischer Demo-
Kkratie und dem Führer- bzw. dem Einpartei-
system gibt es viele Möglichkeiten. Es wäre
schwierig, zu beweisen, daß die Schweiz als
Vielvölkerstaat ein innenpolitisches Regime wie
Deutschland. oder Italien vertragen könnte es
ist aber unschwer unter Beweis zu stellen, daß
die Entthronung der Massenallmacht auch in
diesem Land sehr wohl durchgeführt werden
könnte (wenn auch vorläufig nur für die Kriegs-
zeit gültig), ohne daß der staatsrechtlich
ethische Untergrund der Eidgenossenschaft, wie
man ihn hier versteht, eine Schmälerung oder
Schwächung hätte erfahren müssen. So möchte
man glauben, daß die überall zutage tretende
Furcht eines inneren Zusammenbruchs der libe-
ral-demokratischen Basis nicht ausschließlich
vaterländischer Sorge um Erhaltung der Heimat
entspringt, sondern egoistischen Erwägungen,
Sie sind gewiß begreifligh.

Die teilweise Suspendierung demokratischer
Formalismen, aber auch demokratischer Grund-
sätze zum Zweck des Ausschaltens solcher ab-
träglicher Möglichkeiten wird heute indes nicht
nur von der Berner Regierung als wohltuend
und notwendig empfunden. Daß eine ord-
nungsgemäß gewäblte und bestellte Regierung
unter Aufrechterhaltung ihrer moralischen Ver-
antwortung selbständig und unbebindert arbei-
ten kann, erscheind heute vielen Schweizern
wichtiger als die formalistische Rollen verteilung
der klassischen Parlamentdemokratie. Des-
wegen wird man noch lang nicht sagen dürfen,
die Eidgenossen wollten ihre bodenständigen,
mit der Geschichte gewachsenen Einrichtungen

reisgeben. Sie sind immer noch „gute Demo-
craten“. Besser gewiß als jene, die dem Bun-
desrat Diktaturgelüste und Verfassungsbruch
unterschieben möchten
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10 Jahre „Zeitungsdienſt Graf Reiſchach“
Die nativnalſoztaliſtiſche Bewegung hatte

ſich in den letzten Jahren vor der Machtüber
nahme in ihrer Preſſe ein Kampfinſtrument
geſchaffen, deſſen Wirkſamkeit maßgeblich zum
Erfolg der geſamten Parteiarbeit beitrug.
Die jüdiſche Demokratie und ein rückſtändi
ges, politiſch dekadentes Bürgertum waren
im Beſitz des größten Teiles der deutſchen
Tageszeitungen, ſo daß das Volk jahrelang
unter dem einſeitigen Einfluß beſtimmter
Kräfte und Parteigruppen ſtand. Als die
Hitler Bewegung die erſte Widerſtandsfront
aufrichtete, um dem drohenden völkiſchen
und ſtaatlichen Verfall entgegenzutreten,
mußte ſie, um ſich weiteren Reſonanzboden
zu verſchaffen, die Zeitung einſchalten. So
wuchs mit der Bewegung die national
ſozialiſtiſche Preſſe in den Gauen. Jhr
Aeußeres und ihr Inhalt mußten den
Formen des Kampfes der Bewegung an
gepaßt ſein; ſie war immer nur Mittel zum
Zweck und niemals Selbſtzweck. So wie der
politiſche Soldat in den Verſammlungsſälen
und auf den Straßen mit ſeinen Fäuſten den
Terror der Moskowiter brach, ſchlug die
Parteipreſſe den Gegnern Wunde auf Wunde.

Als der Kampf um die Macht ſeinem Höhe
punkt entgegenging, verlagerte ſich das
Schwergewicht der politiſchen Entſcheidung
immer mehr nach der Reichshauptſtadt, ſo
daß ſich für die Parteiorgane im Reich die
Notwendigkeit fühlbar machte, in Berlin eine
Vertretung zu halten, um in engſterFühlungnahme mit den politiſchen Zentral-
ſtellen zu bleiben. Es iſt der Jnitiative des
damaligen Kölner Gauleiters Dr. Ley zu
verdanken, daß in der Reichshauptſtadt eine
ausſchließlich für die Parteizeitungen
arbeitende Vertretung geſchaffen wurde, die
zunächſt nur für die weſtdeutſchen Partei
blätter gedacht war, ſpäter aber ſämtlichen
Gauorganen zur Verfügung ſtand. Aus
kleinſten Anfängen, die wir uns heute kaum
noch vorſtellen können, baute der Parteigenvſſe
Hans Graf Reiſchach den Berliner Zeitungs-
dienſt auf, der ſich heute zu einem
umfaſſenden Nachrichtendienſt der geſamten
NS. Preſſe entwickelt hat. Als am 1. De
zember 1932 Graf Reiſchach mit ſeinem Mit
arbeiter Karl Türk, der zu Beginn dieſes
Jahres den Heldentod an der Oſtfront fand,
die großräumige und verantwortungsvolle
Arbeit aufnahmen, ſtand der Kampf um die
Macht in ſeiner Endphaſe. Und nur der kann
die unendlich mühſelige, größte perſönliche
Opfer fordernde Arbeit, die durch die poljzei
lichen Schikanen oft zu erlahmen drohte, in
ihrer ganzen Breite erkennen, der ſelbſt das
Glück hatte, ein Rädchen in dem Werk zu
ſein, das die Parteipreſſe im Kampf um die
Macht darſtellte. Der „Zeitungsdienſt Graf
Reiſchach“, wie ſein offizieller Name wurde,
ſtand unſeren Parteizeitungen in allen
Situgationen mit ſeinem umfangreichen, zu
verläſſigen Material zur Verfügung, das
notwendig war, um einen politiſchen Kampf
abſchnitt zu durchqueren.

Heute nach zehn Jahren hat der
„Zeitungsdienſt Graf Reiſchach“ eine 150-
köpfige Gefolgſchaft neben einem großen
Stab freier Mikarbeiter. Ein gut entwickelter,
ganz Europa umfaſſender und darüber hin
ausgreifender Auslandsdienſt ſichert eine
umfaſſende Nachrichtengebung für die ge
ſamte NS. Preſſe. Wenn heute die Parte:
zeitungen zu den führenden Blättern im
Reich zu zählen ſind, ſo hat für dteſe Ent
wicklung der „Zeitungsdienſt Graf Reiſchach“
echte Pionierarbeit geleiſtet, ohne die ihr
ſteter Aufſtieg gar nicht denkbar iſt.

In guten wie ſchlechten Tagen war der
„Zeitungsdienſt Graf Reiſchach“ der gute
Kamerad und ſtändige Begleiter unſerer
Parteipreſſe. Er iſt uns auch heute in der
Nachrichtengebung und Jnformierung ein
unentbehrliches Hilfsmittel für die Ge

ſtaltung der modernen Tagszeitung. le.

ROMAN VON HANS GUSTI. KBERNMA VR
27. Fortſetzung

Aber meine Pferde! Ich weiß nicht, ob
die auch denken können! Ich glaube, nein.
Sonſt würden ſie nicht ſo unruhig ſein. Vier
ſiß fünfzig Tage könnten ſie wohl doch nicht
eben, ohne Heu, ohne Hafer und Häckſel.

Der Stallknecht, eine Kreatur des Be
ſitzers, hat die Spreu weggeräumt. Nicht
einmal Strohhäckſel haben meine Pferde.
Ich höre ihre breiten Zähne an ihren Fut-
terraufen nagen. Sie freſſen Holz. Hektor
und Cäſar würden mich verfluchen wenn ſie
Menſchen wären. Fch habe ſie von ihren Wei
den, von der ungariſchen Ebene weggeholt,
weggekauft mit dem Gelde, das für eine
Hochzeit beſtimmt war.

Niemand borgt mir. Jch gelte für die
Braſilianer als der verrückte Deutſche der
ſein Letztes für ſeine Pferde hergegeben hat.
Daß die Pferde edel und herrlich ſind, das
geben ſie aber alle zu.

Ich habe einen Freund. Er heißt Sano.
Ich verſtehe ſeinen ſüdamerikaniſchen Slang
nicht. Ich weiß auch nicht, ob er Spanier,
Mexikaner oder Braſilianer iſt. Eines Tages
war er da und ging nicht mehr fort. Jch
ſchätze ihn auf vierzehn Jahre, aber er kann
fjünger oder auch älter ſein. Leſen und
ſchreiben kann er nicht. Jch habe ihn tm
Verdacht, daß er ein Dieh iſt. Hektor und
Eäſar haben wieder Hafer und ſind ruhig.

Sano wollte mir einreden, ich hätte
geſtern im Stall eine Zehnpfundnote ver
koren. Jch weiß genau, daß ich dieſe Bank
note nie beſeſſen habe. Ich habe Sano tm
Verdacht, daß er einen der reichen Cook
Reiſenden geplündert hat.

Zwei Tage habe ich das Geld nicht an
gerührt, ich habe es Sano wieder in die

weit

Ein Jude ſoll Produktionsdiktator der U5A werden
„Diplomatiſcher Poſten“ für Donald Nelſon Vor Regierungsumbildung in Us217

osch. Bern, 80. Nov. Nachdem die Neu
d Börſe ſchon ſeit einigen Wochen auf
ie Weltereigniſſe mit einem Fallen vieler

wichtiger Jnduſtriepapiere reagiert, griff die
Kriſe der Unſicherheit jetzt auch auf das poli
tiſche Gebiet über. In Waſhington, ſo be
richtet „United Preß“, ſpreche man ernſthaft
von einer Umbildung des amerikaniſchen
Kabinetts. Als Opfer iſt der weibliche
Arbeitsminiſter Perkins auserſehen. Der
augenblickliche Innenminiſter Harald Jckes
iſt dazu auserſehen. An Stelle von Jckes ſoll
der bisherige Sicherheitsadminiſtrator Paul
Mac Nutt das Innenſekretariat übernehmen,
während Miß Perkins vielleicht deſſen bis
herigen Poſten übernehmen dürfte.

Von Beamten des USA-Arbeitsſekre
tariats wurde erklärt, mit einer ſolchen Um
ſtellung beabſichtige Rooſevelt offenſichtlich
die Schaffung eines Arbeits miniſteriums und
eines getrennten Verſorgungsminiſteriums
wie in England.Wie das ſkandinaviſche Telegramm Büro

aus Neuyork erfährt, wird Donald Nelſon
in Kürze von ſeinem Poſten als Leiter des
USA-Kriegsproduktionsamtes zurücktreten.
Als ſein Nachfolger werde bereits ſein bis
heriger Stellvertreter Ferdinand Eberſtein
genannt. Der Einfluß dieſes Juden auf die
Kriegsproduktion der Vereinigten Staaten
habe in letzter Zeit ſtark zugenommen. Do
nald Nelſon iſt nach einem Bericht der „Bal
timore Sun“ zur Uebernahme eines „ſchwie
rigen und wichtigen diplomatiſchen Poſtens“
vorgeſehen.

Trotz der Ausweitung der amerikaniſchen
Produktion gibt es, wie aus einer Darſtel-
lung des Stockholmer „Socialdemokraten“
hervorgeht, noch immer 2,8 Millivnen Er
werbsloſe. IJnsgeſamt ſind in der amerika
niſchen Wirtſchaft gegenwärtig 54 Millionen
Arbeiter beſchäftigt. 14,3 Millivnen davon
ſind weibliche Arbeitskräfte. Jnnerhalb eines
Jahres ſoll die Zahl der in der Induſtrie
beſchäftigten Frauen auf 18 Millionen er
höht werden.

Erfolgreiche Gegenangrifſe im großen Donbogen

Erſolge gegen amerikaniſch britiſche Jnvaſionsflokke bekrächklich erhöht.

änb. Aus dem Führerhauptquortier,
30. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Weſtkaukaſus brachen mehrfache ſowjetiſche
Angriffe unter ſchweren Verluſten für den Feind zu
ſammen. Seit 27. November wurden bei dieſen Ab
wehrkämpfen 60 feindliche Panzer vernichtet. Jagd
flieger ſchoſſen 15 feindliche Flugzeuge ab.

In der Kalmückenſteppe ſtießen motoriſierte deut
ſche Kräfte gegen rückwärtige Verbindungen der
Sowjets vor, vernichteten Troſſe und Verſorgungs
vorräte und rieben eine verſprengte Kampfgruppe

auf.
Zwiſchen Wolga und Don ſchlugen die Truppen

des Heeres in engem Zuſammenwirken mit ſtarken
Luftſtreitkräften erneut heftige Panzer und Jn
fanteriegngriffe ab. Jn Stalingrad nur örtliche
Kampftätigkeit. Eigene Gegenangriffe im großen
Donbogen waren erfolgreich. Die Luftangriffe
gegen Eiſenbahnanlagen am mittleren Don wurden
fortgeſetzt und dabei mehrere Transportzüge ſchwer
getroffen.

An der mittleren Oſtfront und im Gebiet des
Jlmenſees ſcheiterten wieder alle feindlichen An
griffe. 135 Panzerkampfwagen wurden abgeſchoſſen.

Jn der Cyrengikg wieſen die deutſcheitalieniſchen
Truppen Vorſtöße feindlicher Panzer ab. Luft
angriffe richteten ſich bei Tag und Nacht gegen
britiſche Zeltlager und motvriſierte Kräfte Kampf
fligger belegten auf tuneſiſchem Gebiet Kolonnen
des Feindes mit Bomben und fügten ihm erhebliche
Verluſte an ſchweren Waffen, Fahrzeugen Und
Panzern zu.Jm öſtlichen Mittelmeer verſenkte ein deutſcher
Unterſeebvotjäger unter dem Kommando des Ober

leutnants zur See Kleiner durch Rammſtoß das
von den Engländern übernommene ehemals grie
chiſche Unterſeeboot „Triton“ und nahm die Be
ſatzung gefangen.

Jn den beſetzten Weſtgebieten und über dem
Kanal wurden ſieben britiſche Flugzeuge zum Ab
ſturz gebracht. Deutſche Jäger ſetzten die Tages
vorſtöße zur Südküſte Englands fort und beſchoſſen
Eiſenbahnzüge mit guter Wirkung.

Seitdem am 15. November über die großen Er
folge der italieniſchen und deutſchen Luftwaffe und
der italieniſchen und deutſchen Marine im Kampf
gegen die amerikaniſchbritiſche Jnvaſionsflotte vor
den Küſten Nordafrikas durch Sondermeldung be
richtet worden war, haben ſich die Erfolge noch be
trächtlich erhöht. Jnsgeſamt wurden in der Zeit
vom 7. bis 25. November in den Häfen und Küſten
gewäſſern Franzöſiſch-Nordafrikas. 23 Handels und
Transportſchiffe mit zuſammen 165 000 BRT ver
ſenkt, elf Handels und Transportſchiffe mit zu
ſammen 100 000 BRT ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie
aller Vorausſicht nach geſunken ſind, 65 Schiffe mit
zuſammen 398 000 BRD beſchädigi, davon ein Teil
fo ſchwer, daß mit ſeinem längeren Ausfall zurechnen iſt. An Kriegsſchiffeinheiten wurden zwei
Schlachtſchiffe beſchädigt, drei Träger beſchädigt, da
von einer ſehr ſchwer, fünf Zerſtörer und Geleit
boote vernichtet, 28 Kreuzer, Zerſtörer und andere
Geleiteinheiten beſchädigt.

Außerdem wurden in den Hafenanlagen an der
nordafrikaniſchen Küſte in faſt täglichen Angriffen
ſchwere Zerſtörungen und ſtarke Brände hervor
gerufen, durch die weiteres wertvolles Nachſchubgut
vernichtet wurde.

Reichsſportabzeichen der Verſehrten
dnb. Berlin, 30. Nov. Jm Kuppelſaal

des Reichsſportfeldes der Reichshauptſtadt
nahm der Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten die Verleihung der erſten, neu
für den Verſehrten geſchaffenen Reichsſport-
abzeichen vor. Die Schaffung des Verſehrten
Sportabzeichens iſt nicht nur eine Tat ge
rechten Ausgleichs und wirkſamſter Für-
ſorge, ſondern auch der Ausdruck eines hohen
Gefühls dem Soldaten gegenüber und ein
Zeichen dafür, wie gut das Empfinden des
Soldaten vom deutſchen Volk verſtanden
wird. Symbol all dieſer Beweggründe iſt
ſchon die äußere Form des neuen Ver
ſehrtenSportabzeichens: Das Reichsſport
abzeichen in Silber mit goldenem Kranz.

58 verwundete Offiziere und Mannſchaf
ten ſowie körperbehinderte Volksgenoſſen

Hand gedrückt. Doch hat er mich ſo weit
überredet, daß ich das Geld wieder an mich
nahm und mir ein Paket Zigaretten kaufte.
Nun war die Zehnpfundnote gewechſelt
ich hatte keine Hemmungen mehr, um
Hammelkoteletten vom Roſt zu eſſen.

Sano freute ſich, als er ſah, daß ich vom
Wein gutgelaunt nach Hauſe kam. Der Wirt
nahm die fünf Pfund als gutes Zeichen ent
gegen.

Madame Madong hat mit mir einen Ver
trag abgeſchloſſen. Es war ſo:

Sie lud mich ein, mit meinen Pferden
auf ihre Rauch zu kommen. Sano und ich
ritten über die ſtaubigen Straßen außer
halb der Stadt, bis wir zu Madame Mado
nos Beſitz kamen.

Madame Madanvo lachte und zeigte mir
ein Gebiß, wie ich es auf Zahnpaſtareklamen
geſehen habe: blendend weiß. Jhre Augen
ſtrahlten. An ihren Armen klirrten mit
Diamanten beſetzte Bänder, und Ringe mit
haſelnußgroßen Edelſteinen ſchmückten ihre

Finger.Madame, Madano iſt eine ſchöne Frau,
eine reife Frau. Sie weiß viel vom Leben.

Ueber tauſend Angeſtellten gibt ſie Arbeit
und Brot, wird geſchätzt und gefürchtet. Wenn
ihr Wort nicht hilft, klatſcht ohne Ueber
legung die Peitſche. Sie geht nie ohne Reik
peitſche und einer kleinen Piſtole aus.

Zirkusleute und Artiſten aller Völker
raſſen ſind bei ihr engagiert Neger, Inder;
Malgien, Chineſen, Tſcherkeſſen, Japaner,
Amerikaner und Spanier; Brentano der
Löwenbändiger, iſt ein Mann aus der
Steiermark, ſein Freund Jgnaz Tſchurtſchen
berger, deſſen Scharfſchützentalent Bewunde
rung erregt, ſtammt aus Tirol. Meine Lipiz
zaäner, die ich Madame Madano vorführte, er
weckten Bewunderung.

Madame Madanos Ranch liegt iödnlliſch
eingebettet in weite Wieſen. Faſt alle Tiere
befinden ſich auf freier Wildbahn.

Vier Monate im Jahr bleibt Madame
Madano auf dieſer Ranch, um Menſchen
und Tiere ausruhen zu laſſen und neue

durften die Auszeichnung als erſte in Emp
fang nehmen. Die Verleihungsbedingungen

gehen von der Erkenntnis aus, daß der
(Verfſehrte nichts geſchenkt, ſondern vielmehr

eine beſondere Leiſtung vollbracht haben
will. An der Fünfzahl der Uebungen und
damit am Gedanken der Vielſeitigkeit
wurde grundſätzlich feſtgehalten. Erſte For
derung iſt: Feder Verſehrte muß ſchwimmen
können! Es iſt dies für jeden Körperbehin
derten am leichteſten erlernbare und Dabei
die am meiſten die körperlichen und vrgani
ſchen Fähigkeiten fördernde Sportart. Die
Bedingungen ſind nach jahrelangen Erfah
rungen der Sportheilſtätte Hohenlychen und
der Lazarette entſtanden, und für beſtimmte
Körperſchäden feſtgelegt. So gibt es eine
Serie von Bedingungen für Beinamputierte,
Unterſchenkelamputierte, Schulter- oder El
lenbogenverſteifungen, kombinierte Schäden.

Nummern und Tricks
Die Siedlung iſt eine kleine Stadt für
ſich. Bäcker, Schlächter, Schneider Sattler,
Tiſchler, Schuſter, überhaupt alle Hand
werker, die für ein ſo großes Unternehmen
benötigt werden, gehören zu dieſem Gemein
weſen.

Viele Caballeros und Offiziere aus den
berittenen Regimentern ſind Gäſte bei Ma-
dame Madano und ſtaunen über das herr-
liche Pferdematerial. Ich lernte einen
General kennen, der ſich mit mir über mili
täriſche Dinge unterhielt. „Sind Sie Offi
zier fragte er mich Ich habe keineAntwort gegeben, Er hat ſeine Frage nicht
wiederholk.

„Bin ich noch Offizier?“ frage ich mich
ſelbſt. „War mein Verhalten wirklich ſo
zu verabſcheuen? Jch habe doch nur ein
Menſchenleben geſchont.“

Jch denke oft an meine Kameraden.
Kriegsgeheul dröhnt aus Rußland und
Frankreich, die ſich verbündet haben. Man
munkelt von einem Krieg mit den Serben.
Hier geben die Politiker offen zu. daß
Deutſchland getroffen werden ſoll.
Coſtenca, mein Freund, der General. hat

eine ſchnelle Karriere hinter ſich. Bis zum
Hauptmann ging es langſam. Dann kam
einer ſeiner Freunde an die Regierung und
er wurde ſchnell General.

Jeden Tag reiten ich und Sano in der
Offizierreitbahn, zwanzig Kilometer von der
Ranch entfernt, ein herrliches Gelände. Meine
Hengſte ſind mitten im Training. Cäſar iſt
hartmäulig und bockig. Geſtern wurden alle
Pferde für das weiche Grasland mit dünnen
Hufeiſen beſchlagen.

Madame Madano will auf meinem Hektor
hohe Schule reiten; wir wollen zuſammen
eine große Nummer werden.

Geſtern war der Gouverneur der Militär
akademie auf der Reitbahn, ein weißhaariger
Offizier mit zehn Titeln. Von ſeinen Reiſen
her kannte er Wien und die ſpaniſche Reit-
ſchule. Von meinen Lipizzanern, Hektor und
Cäſar, iſt er begeiſtert

15 Tote und 22 Verletzte hatte.

einzuſtudieren.

Krieg schmackhaft gemacht

Zeichnung? Hövker, Hals

In einem Schokoladengeschäft in Neuyork hat
der geschäftstüchtige Inhaber sein Schaufenster
mit „Atfrika in Schokolade dekoriert. Zunächst
verkauft er die von den Amerikanern besetzten
Gebiete Französisch- Nordafrikas, Hoffentlich
vercderben sich die Amerikaner mit Afrika

nicht den Magen.
e

Feindkolonnen in Tuneſien aufgehalten
dnb. Rom, 30. Nov. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:
Jn der Cyrengika wurden Vorſtöße feindlicher

Panzerabteilungen abgewieſen. 7
„Jm Abſchnitt Tuneſien wurden feindliche Kv

lonnen, die von Panzerſtreitkräften unterſtützt wur
den, gufgehalten; ſie verloren viele kleine Kampf
wagen. Ein Angriff der Achſenſtreitkräfte führte
zur Eroberung einer wichtigen Stellung. Einige
anglo amerikaniſche Panzerwagen wurden zerſtört.
Es wurden des weiteren 200 Gefangene gemacht,
darunter 21 Offiziere.

Trotz ungünſtiger Wetterlage griffen unſere
Kampfflugverbände die Flugplätze Algeriens nach
drücklich an. Sie zerſtörten vier abgeſtellte Flug
zeuge und erzielten Treffer in den Flugplatzanlagen
und verſchiedene Lagerhallen. Ein Flugzeug wurde
von deutſchen Jägern über der Cyrengikag ab
geſchoſſen.

Britiſche Flugzeuge warfen zahlreiche Bomben
auf Tripolis; es enkſtand geringer Schaden. Die
Einwohnerſchaft hatte 21 Tote und 43 Verletzte zu
verzeichnen. Ein von der Bodenabwehr getroffenes
Flugzeug zerſchellte auf der Erde.

Ein in der vergangenen Nacht durchgeführter
neuer Einflug auf Turin verurſachte keinen be
deutenden Schaden Ein von der Artillerie ge
troffenes Bombenflugzeug ſtürzte bei Nichelino ab.
Weitere drei Feindflugzeuge wurden während des
Einfluges in der Nacht zum 29. November ab
geſchoſſen, bei dem die Zivilbevölkerung insgeſamt

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberleutnant Max Wippermann, Zug
führer in einem Flak Regiment. Oberſt Louis
Tronnier, Kommandeur eines Grenadier-Regi-
ments, Oberſt i. G. Siegfried Weſtphal, in der
deutſch italieniſchen Panzerarmee, und an Kapitän
leutnant Günther Mueller und Kapitänleutnant
Carl Emmermann.

Jn Frankfurts hiſtoriſchem Römer erfolgte durch
den Stabschef der SA. die Uebergabe der SA.
Gruppe Heſſen an Gruppenführer Vielſtich, der vom
Fronteinſatz zurückgekehrt iſt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptsehrift
leiter: Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck ung Verlag:
Mitteldentscher Nationa- Verlag Gmb. Preisliste 24.

„Sie ſind Offizier?“ ſprach er mich an.
„Wollen Sie in unſere Armee eintreten

Jch deutete auf den Vertrag, den ich mit
Madame Madano abgeſchloſſen habe. und
lehnte ab. Wäre der Gouverneur vor einigen
Wochen zu mir gekommen, ich glaube, ich
hätte ſeinen Antrag mit Freuden ange
nommen. Das Schickſal lenkt ſtets anders.

Meine Freunde ſind Cowboys aus Nord
und. Südamerika, tollkühne Reiter mit
Rieſenkräften und kindlichen Gemütern.
Jongleure, Akrobaten, Tierbändiger, Setl
tänzerinnen, Balletteuſen mit ihren ge
ſtrengen Müttern und Ballettmeiſtern. Jn
dianer, die in ihren eigenen Wigwams leben,
und Manegearbeiter, Zeltmacher. Elektro
monteure. Viele von dieſen herrlichen Bur
ſchen ſind aus Freude am Wanderleben, die
Frauen und Mädels aus Sehnſucht nach dem
abendlichen Applaus zum Zirkus gekommen.
Artiſtengenerationen treffen ſich bei Madame
Madano und erzählen von Buffalo Bill,
Barnum, Hagenbeck, Sarraſani, Krone
lauter Namen, die unter dieſen Leuten einen
beſonders guten Klang haben.

Madame Madano bewohnt auf ihrer Ranch
ein im Jagdſtil eingerichtetes Haus. Jeder
Luxus ſteht ihr darin zur Verfügung. Ein
Wink von ihr, und die malatiiſchen Diener
gehorchen und führen feden ihrer Befehle
aus. Direktoren, Verwalter und Stall
meiſter ſtehen wie Rekruten vor ihr.

Madame Madano verſteht ihr Geſchäft.
Mit ſechzehn Jahren war ſie Kunſtreiterin.
In dieſem Alter hat ſie Madano, der Braſi
lianer, der damals einen kleinen Zirkus
hatte, geheiratet. Er war ein Spieler, der
ſein Unternehmen an den Rand des Ruins
brachte. Stets betrunken, ſuchte er mit allen
Leuten Händel. Er wurde erſchoſſen.

Madame Madano wie ſie genannt wurde,
trauerte ihrem Ehegemahl nicht nach. Sie
wurde Frau Direktor und ſchuf gus einem
verlotterten Zirkus die große Tier und
Menſchenſchau: Zirkus Madano.

(Fortſetzung folat)
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Die Penkesehrift der 120
Seit mehreren Monaten wartet die englische

Bevölkerung auf die Veröffentlichung des
Sozialprogrammes, das die Regierung nach dem

riege verwirklichen will. Mittlerweile haben
120, Grobindustrielle und Finanziers die Zeit
genutzt und sind ihrerseits mit einer, Denk-
schrift vorgestoben. Die Verfasser, zu denen
die Generaldirektoren von Imperial Chemical,
British Aluminium, Lancashire Steel u, a. ge-
hören, schlagen vor, daß der Staat sein Amt als
Kontrolleur der Wirtschaft bald wieder nieder-
legt. An seine Stelle solle ein Zentralrat treten,
der sich aus Vertretern der Grobindustrie, der
et und der Regierung zusammen-
setzt,

Dieser Industrierat soll die Richtlinien der
Wirtschaftspolitik bestimmen, Wie man sich das
denkt, ohne die Macht des Parlaments und
selbst des Kabinetts einzuschränken, wird nicht
ganz Klar

Sind in dieser Beziehung die Wünsche nach
einer Verlagerung der Macht von den Parteien
zur Finanz und zur Großindustrie leicht zu
durohschauen, so scheinen viele Engländer doch
die übrigen Vorschläge für diskutabel zu halten,
etwa jene, die überraschend eine Beibehaltung
der Marktordnung begründen. Die Marktord-
nung ist an sich der denkbare größte Gegensatz
zur liberalistischen Wirtschaft, denn sie Vverhin-
dert die willkürliche Preisbildung, die Ver-
sehleuderung der Rohstoffe und lenkt den Ar-
beitseinsatz. Die Zusammenarbeit zwischen
Verbrauchern und Produzenten soll beibehalten
werden, heißt es in dem Memorandum, aber nur
die mächtigen Produzenten sind im Zentralrat
vertreten, nicht die kleinen, einflußlosen Kon-
sumenten. Labour befürchtet, daß auch der
Einfluß der Gewerkschaften gleich Null sein
wercde, Die Unternehmer suchten nur, sich neue
Privilegien zu verschaffen und die Kontrolle
über den Arbeitsmarkt zu erhalten. Da sie
gleichzeitig durch den Zentralrat die Preise
überwachen möchten, würde faktisch die ge-
samte Wirtschaft- in die Hand der Groß-
industrie geraten Falls der Zentralrat seine
Befugnisse nicht selbst ausüben werde, sondern
einzelnen Marktverbänden wie in der Denk-
schrift vorgeschlagen wird überlassen will,
die Produktion, den Absatz und die Preise zu
Kontrollieren, so geräte die Kontrolle über die
Wirtschaft vollständig in die Hand der Privat-
wirtschaft, die dann mit Machtzuwachs aus
diesem Krieg hervorgehe,

Unter dem Vorwand, den Gemeingeist zu
stärlken, gibt die Denkschrift der 120 einem
Krassen privatwirtschaftlichen Egoismus Raum,
aber es ist nicht uninteressant, an den Einzel-
heiten der Vorschläge zu sehen, wieweit schon
die wirtschaftspolitische Grundanschauung
Deutschlands Kontrolle der Wirtschaft
Eingang in England gefunden hat, allerdings
von London so abgewandelt, daß die staatliche
Lenkung zur privatwirtschaftlichen Bevorrech-
tung wird. Die City- Leute haben begriffen,
wohin der grobe Strom fließen will und daß die
Zeit für Willkürwirtschaft des Kapitals vorbei
ist, auch in England

Unvermeidlich würde das englische Kabinett
beim Studium der Denkschrift in einen Gegen-
satz zu den Verfassern geraten, wenn nicht die
Mehrzahl der Kabinettsmitglieder auf Grund
ihrer Herkunft den Grobindustriellen und
Finanziers nahestünden, r.

Der USA- o
Es ist vielleicht wenige Wochen her, da ver-

öffentlichte eine grobe politische Tageszeitung
Westdeutschlatds auf der ersten Seite einen
Aufsatz über den USA-Imperialismus und
brachte dabei eine Karte, in der all die Kraft-
linien eingezeichnet waren, die von Washington
ausgehend in dem Punkte der Welt und im bri-
tischen Empire mündeten, an denen heute nord-
amerikanische Truppen gelandet oder eingesetzt
sind. Diese in der Karte scharf markierten
überaus zahlreichen Punkte geben einen über-
raschenden Eindruck in der Ausdehnung der
amerikanischen Machtsphäre, die Roosevelt um
den ganzen Erdball herum von Australien über
West- Indien und Afrika bis nach Bombay
hauptsächlich im Bereich des britischen Impe-
riums erworben hat. Das Bild zeigt weiter
Auf dem amerikanischen Kontinent sitzt mit
gedrungenem Körper ein häßlicher Polyp, der
seine Fangarme über die ganze Welt erstreckt
und mit seinen Saugnäpfen sich überall dort
breit macht, wo er glaubt, etwas nehmen zu
können, Oestlich der VSA enden in der Karte
die neuen Kraftlinien auf Grönland, Island, Ir-
land, West-Afrika, Kapstadt, Aegypten, auf den
Bahrein- Inseln und am Eingang des Persischen
Golfs. In westlicher Richtung verlaufen die
Linien in Alaska, auf den Alsuten, den Salo-
mon-Inseln, Neuguinea; in Australien enden sie
bei Brisbane, auf Neuseeland und auf den Ga-
lapagos-Insein. So vermittelte diese Karte ein
sehr anschauliches Bild eines ungeheuren Poly-
pen, dessen Fangarme das ganze britische Em-
pire umschlungen haben und der sich krampf-
haft bemüht, Europa einzukreisen,

Daß man auch in dem Lager unserer Feinde,
in London, sich scheinbar grobe Sorgen macht
über die Unersättlſichkeit des USA-Polypen
beweist die Tatsache, daß vor wenigen Tagen
auch in einer sehr plastischen Darstellung die
Londoner Zeitschrift „Sphere“ eine Weltkarte
veröffentlichte, in der die Wege und Etappen
des USA-Imperialismus eingezeichnet sind. Auch
dieses Dokument ist in mancherlei Hinsicht sehr
interessant, Einmal beweist es, daß die Kriegs-
ausweitung vom ersten Tage an die Losung
Washbingtons war, zweitens zeigt es die sehr
feinen Vnterschiede, die sich allerdings für Eng-
land besonders schmeczlich erst im Laufe der
Kriegerischen Entwicklungen herausgebildet
haben. Denn wenn man sich in diesem Zu-
sammenhang daran erinnert, mit welcher Dienst-
fertigkeit die Engländer vom ersten Augenblick
des Afrika Abenteuers an den Nordamerikanern

prestigemäßig und machtpolitisch den Vorrang
an diesem Unternehmen einräumten, so hat man
ein klares anschauliches Bild von der hoffnungs-
losen britischen Unterlegenheit gegenüber der
nimmermüden Machtgier Roosevelts, Wenn
kürzlich Churchill auch sagte: Wir beabsich-
tigen, das zu halten, was wir besitzen“, s0
glaubt kein Mensch mehr diesen Versicherun-
gen des britischen Premier, denn die USA geben
Leinen Pardon und zeigen keine Achtung vor
den Positionen des britischen Bundesgenossen-
Ob es heute in Großbritannien überhaupt noch
jemand geben dürfte, der daran glaubt, daß der
USA-Polyp nach dem Kriege jemals ein Stück-
chen seiner britischen Beute wieder herausgeben
würde? Die Karte der „Sphere“ dürfte selbst
dem größten britischen Illusionisten Seine
Träume gründlich zerstört haben. B. K.

Flehktron
Im Sommer 1891 hatte sich. während der

großen Elektrotechnischen Ausstellung in
Frankfurt a. M. der Internationale Elektrotech-
niker- Kongreß versammelt. In einer seiner
Sitzungen berichtete der Direktor der Chemi-
sehen Fabrik Griesheim, Ignatz Strookf,
seine Arbeiten und Erfolge auf dem Gebiete
der Elektrolyse und konnte erklären, es sei ihm
gelungen, Chlorkalium unter dem direkten Ein-
fluß des elektrischen Stromes in freies Chlorgas
und Kalilauge zu 2zersetzen. Die technische
Welt horchte auf. Das war überraschend, hatte
doch noch vor kurzem der Chefchemiker eines
bedeutenden englischen Unternehmens die Ein-
spannung der elektrischen Energie für einen
chemischen Prozeß dieser Art als Chimäre be-
zeichnet. Seit Mitte der achtziger Jahre be-
schäftigte sich Stroof, begabt mit einer seltenen
Willensstärke und einer zähen Behbarrlichleit
und bestärkt durch seine in über zwanzigjähri-
ger, technischer Arbeit gewonnene Erfahrung,
mit diesem Problem.

Nach mehrjährigen Versuchen und der
Veberwindung. von vielen Schwierigkeiten
konnte 1887 der Betrieb in einer nach seinen
Arbeitsergebnissen von ihm konstruierten An-
lage in Griesheim aufgenommen werden. Das
neue Arbeitsverfahren erwies sich als so zuver-
lässig und wirtschaftlich, auch der Absatz der
erzielten, sehr reinen Produkte, namentlich bei
der Seifenfabrikation, entwickelte sich so gün-
stig, daß die an dem Unternehmen Beteiligten
am 1, Dezember 1892 beschließen konnten,
für die Durchfübrung des Verfahrens in grobem
Maßstabe eine neue, Gesellschaft zu gründen,

die den Namen Chemische Fabrik Elektron
erhielt, Zugleich aber fiel die für Mitteldeutsch-
land so folgenreiche Entscheidung, im Braun-
Kkohlengebiet eine zweite, gleichgroße Fabrik
Wie in Griesheim, zu errichten. Die im Tage-
bau wohblfeil- geförderte Braunkohle machte es
möglich, elektrischen Strom zu einem verhält-
nismäßig niedrigen Gestehungspreis zu erzeu-
gen. Und eben auf seinen Preis kam es bei
dem elektrolytischen Verfahren mit an.

So wurde dieser Tag vor 50 Jahren der Ge-
burtstag einer großartigen, auf der mitteldeut-
schen Braunkohle aufgebauten, chemischen In-
dustrie, Mit ihm beginnt zugleich eine Entwick-
lungsperiode, die dieser Landschaft einen poli-
tisch, wirtschaftlich und Kkulturell völig neuen
Charakter gegeben hat. Erst dem National-
sozialismus blieb es vorbehalten, diese Wand-
lungen gleichsam auf einen Nenner zu bringen,
den Strom ihres Entfaltens zu fassen und in die
Richtung der Woblfahrt und des Gedeihens der
groß deutschen Volksgemeinschaft zu lenken,

schu
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Hollands Kampf mit dem Wasser
Das unglückliche Volk der Chauken Ohne Mühblen keine Polder

Von Karl Brandts, Amsterd am
Gott hat die Welt geſchaffen, aber ihr

Land ſchufen ſich die Niederländer ſelbſt,
heißt es in einer bekannten holländiſchen
Redensart. Es iſt kaum anzunehmen, daß
die Holländer dieſes Wort, dem eine gewiſſe
Ueberheblichkeit nicht abgeht, ſelbſt geprägt
haben. Jmmerhin wirft es ein bezeichnen-
des Schlaglicht auf die Entſtehung und das
Werden der niederen Lande überhaupt. Be
reits Plinius, der berühmte römiſche Schrift-
ſteller, berichtete von einem nach ſeiner
Anſicht unglücklichen Volk, den Chauken,
die hinter den frieſiſchen Jnſeln ihx Daſein
friſteten. Wegen der Ueberſchwemmungen,
die durch den Wechſel der Gezeiten in regel-
mäßigen Abſtänden hervorgerufen würden,
waren ſie gezwungen, ihre Wohnungen auf
ſelbſt errichteten Anhöhen zu bauen. In der
Provinz Friesland ſind ſolche „Wurten“ noch
heute anzutreffen. Die höchſten Nothügel
erheben ſich 10 Meter über dem Meeres-
ſpiegel, ihr Flächeninhalt beträgt ungefähr
10 Hektar Die Anlage von „Wurten“ er
wies ſich jedoch auf die Dauer als unzweck-
mäßig. Die ſtändig fortſchreitende Steigung
der Oberfläche des Meeres brachte es mit
ſich, daß die Bewohner der niederen Lande
um das Jahr 1100 dazu übergingen, ſich vor
dem Waſſer durch Deiche zu ſchützen. Das
geſchah nicht nur an den Küſten des Meeres,
ſondern ebenfalls an den Ufern, der großen
Flüſſe, die ihre eigene Schöpfung, das Delta-
land im Mündungsgebiet, ſpäter fort-
während bedrohten.

Die See ſchluckt Jgnſeln
Schon im 13. Jahrhundert war der nie

derländiſche Deichbau in Europa berühmt.
Sogar Dante ſang in ſeiner „Hölle“ ein
Loblied auf den flämiſchen „Schutzwall“ bei
Brügge. Allmählich ging man dann von
der Verteidigung zum Angriff über. Die
damaligen Bewohner der Niederlande gaben
ſich nicht länger damit zufrieden, ihre Wohn
ſtätten gegen den „Waſſerwolf“ zu ſichern,
vielmehr galt es, dem Scheuſal zu Leibe zu
rücken und ihm ſeine Eroberungen ab-
ſpenſtig zu machen. Bereits im Laufe des
13. und 14. Jahrhunderts wurden weite
Waſſerflächen in Friesland, die ſogenannte
frieſiſche Mittelſee, je nach dem Fortſchreiten
der Verſchlammung in einzelnen Teilen ein-
gedeicht. Auf ähnliche Weiſe entſtanden die
ſüdholländiſchen und ſeeländiſchen Jnſeln, die
gleichſam aus Schlammbänken hervorwuchſen
und ſpäter durch Deiche geſchützt wurden.
Das Waſſer ſetzte ſich jedoch hartnäckiger zur
Wehr, als den Holländern lieb war. Es ver
ſuchte an anderen Stellen Raum zu ge
winnen, um ſo Erſatz für ſeine Verluſte zu

ſchaffen. Am Ausgang des 13. Jahrhunderts
breitete ſich die Zuiderſee langſam auf
Koſten der anliegenden Moorufer aus und
in Seeland verſanken ganze Jnſeln aufs
neue in den Fluten oder wurden in un-
brauchbare Schlickgebiete verwandelt, wäh-
rend andere Jnſeln dem Erbfeind beträcht-
liche Gebietsteile überlaſſen mußten.

Aber nicht nur gegen die Waſſer von
Meeren und Flüſſen hatten ſich die Hollän
der zu wehren, das Regen- und Grund
waſſer gefährdete ihr Land nicht weniger.

Köpfe zur Zeit

In einem Mainzer Gymnasium es War
zur Zeit der Besatzung der Rheinlande
besuchte eines Tages ein höherer franzö-
sischer Offizier die Klassen im Auftrag
seines Kommandierenden Generals.
Schüler, der besondere Begabung für die
französische Sprache zeigte und auch sonst
Primus war, wurde ihm vom Klassenlehrer
in Gegenwart des Direktors vorgestellt. Mit
anerkennenden Worten wollte ihm der
Franzose ein französisches Goldschnittbuck
überreichen. Da geschah
das Vngeheuerltehe, Der
Schüler lehnte das Ge-
schenk ab, weil er ein sol-
ches aus der Hand eines
Vertreters der Nation,
gegen die sein Vater im
Kampf gefallen set, nicht
annekmen Rönnte. Diese
furchtlose Haltung Renn-
zeichnet den glähenden
Patriotismus Werner
Bests. Sie ham aber
nicht von ungefähr. Lernte
er dock in seinem jugend-
lichen Alter die nationd-
len Nöte der Revolution
und der Separatistenzeit
Bennen, die sich in Mainz,
wohin die Mutter gezogen
war, nackdem der Vater
im Herbst 1914 flel, heson-
ders. anschaulich austwirR-
ten. Auch seine Stu-
dentenzeit fiel noch in jene Notjahre, in
denen er sich in die vorderste Linie des
Abwehrkampfes gegen den Separatismus
stellte. Er beförderte über die Rriegsmähig
abgesperrten Grenzen des besetzten Ge-
bietes Berichte und Befehle hin und her.
Zweimal wurde er verhaftet und zuletzt
vom französischen Kriegsgericht zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt, doch hat er
diese Strafe nicht verbüht. Vom politischen
Kampf wurde auch weiterkin sein Leben
gezetchnet. Er arbeitete eifrig im deut-
schen Hochschutring, versuchte 1925 die
hessischen nationalen Verbände im Natio-
nalblock zu sammeln, trat 1930 der NSDAP.

Deutscher Bevollmächtigter in Dänemark

Ein

bei, wurde Gauabteilungsleiter, Kreisleiter,
dann Abgeordneter der NSDAP. im hessi-
schen Landtag, in dem er in den Gesetz-
gebungsausschuß und in den Staatsgerichts-
hof gewählt wurde. Seine berufliche Lauf-
bahn befähigte ihn dazu, er Ratte sein juri-
stisches Stadtsexamen abgeschlossen, in
Heidelberg promoviert und nach der zwwei-
ten großen Staatsprüfung das Amt eines
Richters in Alzey bekleidet.) Da ein
Kommunistenaufstand unmittelbar die Ord-

nung des Landes bedrohte,
arbeitete Best auf eigene
Hand das Sogenannte
Boxheimer Dokument aus.
Ein getarnter National-
soztalist, Dr. Schäfer, ver-

riet ihn, und Best stand
vor dem Reichsgericht
wegen Hochverrat. Er
wurde aus dem hessischen
Staatsdienst entlassen und
trotz des Einstellungsver-
fahrens nicht zurückberu-
fen. Selbstverständlich,
dab man nach der Macht-
übernahme auf einen s0
unerschrockenen politi-
schen Kämpfer zurück-
griff und ihn mit hoher
Verantwortung betraute.
Er wurde bald Landes-
e polizeiprästdent von Hes-

Autn sen unck kure darauf,
als Angehöriger der

in den Sicherheitsdienst der Reicks-
führung 4f berufen. 1935 wurde er Haupt-
abteilungsleiten im Geheimen Staatspolizei-
amt Berlin und schließlich stellvertretender
Leiter des Sicherheitscienstes, 1940 meldete
sich Dr. Best freiwillig zur Truppe, wurde
dann Kriegsverwwaltungschef beim Militär
befehlshaber in Frankreich. Die Erfakrun-
gen, die er dort im UVmgang mit der aus-

Schert

ländischken Bevölkerung gewonnen hat,
werden ihn bet seinem neuen Amt, als
deutscher Bevollmächtigter in Dänemark,
das der 39 jährige Anfang November antrat,
sehr zustatten kommen.

Lag doch ein großer Teil der Niederlande
wie eine Mulde zwiſchen den Deichen, in
die zwar keine See und kein Strom ein
zudringen vermochten, die jedoch durch ihre
niedrige Lage ohnehin ein Sammelbecken
für Ueberſchwemmungen darſtellten. Un
achtet der Dünen und Deiche war Holland
im Winter und im Frühling mit Waſſer
überdeckt. Kein Wunder, daß man ver-
fuchte, hier Abhilfe zu ſchaffen. Zunächſt
geſchah das auf recht primitive Weiſe, und
zwar indem kleinere Feldſtücke von Kai-
deichen umſchloſſen wurden, während die
im derart geſchützten Land ausgehobenen
Gräben das überſchüſſige Waſſer aufnah-
men. Waren die Gräben voll, ſo leerte man
ſie anfänglich mit Handöſen, ſpäter mit
Mühlen, die von Menſchen betrieben wur-
den. An ihre Stelle traten aber bald die
ſogenannten Pferdemühlen, die noch bis
zum 18. Jahrhundert in Gebrauch waren.
Die Erfindung der Windwaſſermühlen im
14. Jahrhundert bedeutete ſür die Trocken
legungstechnik einen bedeutenden Um
ſchwung. Sie ermöglichte den nahezu un
eingeſchränkten Bau von Poldern und da
mit die Rückgewinnung und Erhaltung
wertvoller Landſtrecken. Bald beſtimmten die
Windmühlen das Geſicht der holländiſchen
Landſchaft, aus der die ſich luſtig drehenden
Flügel faſt nicht mehr wegzudenken waren.
Für die reichen holländiſchen Kaufleute aus
dem „Goldenen Zeitalter“ (1600--1700) ſtellte
die Trockenlegung der Seen und Waſſer
flächen eine beliebte Kapitalanlage dar.

Selbſtverſtändlich gingen die Einpolde-
rungsarbeiten nicht immer ohne Widerwär-
tigkeiten und Mißgeſchick vor ſich. Anwoh-
nende Fiſcher leiſteten oft erbitterten Wider
ſtand, und auch Naturkataſtrophen machten
mehr als einmal das Werk der holländiſchen
Waſſerbaukünſtler zunichte. Einer ihrer be
rühmteſten Vertreter war zweifellos Leegh-
water, dem es 1612 gelang, mit vierzig
Mühlen den 7000 Hektar großen Beemſterſee
trockenzulegen. Leeghwater war es auch, der

ſeinen Zeitgenoſſen den Plan unterbreitete,
See, der ſichdas „Haarlemermeer“, einen

ſüdlich von Amſterdam und Haarlem bis
nach Leiden erſtreckte, einzudeichen. Auf
z Millionen Gulden veranſchlagte Leegh
water die Koſten, 160 Mühlen ſollten die Ar
beit vollbringen. Mit ſolch großzügigen
Planungen war aber Leeghwater ſeiner Zeit
weit voraus: erſt zwei Jahrhunderte ſpäter
wurde das „Haarlemermeer“ tatſächlich
trockengelegt. Nach der Fertigſtellung hatte
man 8500 Hektar Boden gewonnen.

Gräben und Dämme
Jm 19. Jahrhundert ſetzte ſich eine neue

Methode der Landgewinnung durch, die auch
heute noch, allerdings in abgewandelter
Form, angewendet wird. Sie beſteht darin,
daß direkt vor der Küſte ein Syſtem von Grä-
ben und Dämmen gebaut wird, um die
natürliche Anſchwemmung und Verſchlam
mung zu fördern. Hatte ſich auf dieſe Weiſe
genügend Schlamm abgeſetzt, ſo deichte man
das Neuland ein und neuer wertvoller
Boden war gewonnen. Aehnlich verfährt
man bei dem ſogenannten ſchleswig-holſtein
ſchen Verfahren, das moderner iſt und
beſſere und ſchnellere Ergebniſſe zeitigt. in
Jahre 1935 nahm der niederländiſche Staat
ſolche Landanwuchsarbeiten in der Provinz
Groningen in Angriff, wobei eine große
Anzahl Erwerbsloſe eingeſetzt werden
konnte.

225000 Hektar aus dem Meer
Wie ſehr auch die waſſerbaulichen Werke

der Holländer zu bewundern ſind, die in
früheren Jahrhunderten mit heute primitiv
anmutenden Werkzeugen durchgeführt wur-
den. die Trockenlegung der Zuiderſeè über-
trifft bei weitem alles auf dieſem Gebiet je
mals dageweſene. Die Einpolderungen in
dieſem alten Binnenmeer umfaſſen Strecken,
deren Flächeninhalt ſich insgeſammt auf nahe
zu 225 000 Hektar beläuft. Jm ganzen ent
ſtehen vier Polder, wovon der nordweſtliche
Wieringermeerpolder, der ſchon 1930 fertig
geſtellt wurde, mit ſeinen 20000 Hektar der
kleinſte iſt. obwohl er den größten Polder
der Welt ausmacht. Die Trockenlegung des
53 000 Hektar großen Nordoſtpolders iſt
nahezu vollendet, die Jnangriffnahme des
Südweſtpolders (56 000 Hektar) ſteht bevor.
Haltbar aber ſind dieſe großangelegten Ein
polderungen erſt durch den Bau des Abſchluß-
deiches, der die Küſte der Provinz Nord
Holland über die ehemalige Jnſel Wieringen
mit der frieſiſchen Küſte verbindet. Der Ab-
ſchlußdeich, den man im Hinblick auf ſein
verkehrsmäßige Funktion lieber Anſchluß
deich nennen möchte, wurde 1932 fertiggeſtellt
und hat eine Geſamtlänge von ungefähr
32,5 Kilometer. Mit Recht ſind die Nieder-
länder ſtolz auf dieſes giganitſche Trocken-
legungsprojekt. deſſen Durchführung alſo
noch heute im Gange iſt. Seit fehet waren
die Bewohner der niederen Lande beſonders
mit dem Waſſer und ſeiner Bekämpfung ver
traut. Um ſo merkwürdiger muten daher die
an ſich ergötzlichen Erfahrungen an, die die
Verwaltung der Zuiderſeewerke wiederholt
machen konnte. als man ihr tonnenweiſe
Schutt und Abfälle zur Zuſchüttung der
Zuiderſee qubot. Daß die Polder nicht
etwa ausgefüllt, ſondern mit elektriſch be-
triebenen Pumpwerken leer gepumpt werden,
blieb einigen naiven Geiſtern ſchlechthin ver-
borgen. Aber niemand ſollte doch von ſolchen
Einzelfällen auf die Allgemeinheit ſchließen
Die Holländer ſind und bleiben ein „waſſer-
tüchtiges“ Volk, das auch in Zukunft mit dem
naſſen Element fertig werden wird. Das be
weiſen die rieſigen Zuiderſeepolder die heute
im Entſtehen begriffen ſind, aufs deutlichſte.
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Mondaufgang Dienstag
Monduntergang Mittwoch 13.02 Uhr.

431 000 RM. für Banernhäuſer
Die am 21. bis 22. November durchge

führte 3. Reichsſtraßenſammlung des Kriegs
winterhilfswerks 1942/43, bei der zwölf ver
ſchiedene Bauernhäuſer als WHW. Abzeichen
ausgegeben wurden, hat im Gau Halle
Merſeburg ein vorläufiges Geſamtergebnis
von 430 988,23 RM. erzielt. Wiederum hat
damit die Bevölkerung unſeres Gaues ihre
Spendebereitſchaft für das Kriegs-WHW. in
unmißverſtändlicher Weiſe zum Ausdruck
gebracht.
An dieſem Geſamtergebnis iſt der Kreis

Halle (Stadt) mit 52 203,50 RM. beteiligt.

Ein Nachmittag mit Arbeitsdienſt
führerinnen

Manche Mutter einer friſch eingezogenen
Arbeitsmaid wird in dieſen Vorweihnachts
tagen mit etwas Heimweh daran denken, wie
voriges Jahr ihr Mädel noch um ſie war in
dieſer Zeit, die einen leiſeren und beſinn
licheren, froheren und anmutigeren Schritt
u haben ſcheint als andere Wochen des

Jahres. Aber ſie muß nicht glauben, daß
ihr Kind im Lager nichts von dieſem weih
nachtlichen Zauber ſpürt. Die Adventszeit
wiſpert aus allen Ecken, und die Tannen

kränze, die jede Maid zu „ihrem“ Bauern
bringt, die Dorfnachmittage, zu denen das
Lager einlädt, das Anklopfen vom Nikolaus
ans Lagertor machen den Maiden ihre neue
Umgebung zum weihnachtlichen Zuhauſe

Aber Tannenduft und Liederklang tun
es wohl nicht allein. Die eigentliche Ein
ſtimmung in die Adventszeit muß von der
Lagerführerin ausgehen, ſo wie von ihr die
Lenkung und Einführung zum ganzen Jahr
Arbeitsdienſt überhaupt ausgeht vom erſten,
entſcheidenden Antrittstag an bis zum
bieneneifrigſten Arbeitstag im Kriegshilfs-
dienſt. Die Arbeitsdienſtführerin hat ja die
Aufgabe, ein großes Haus voll Siebzehn
jähriger körperlich zu pflegen und zu ſtählen,
geiſtig zu fördern und zu wecken, ſitlich zu
feſtigen

Ganz neue Lebenserfahrungen, das Zu
ſammenſtreben zur Gemeinſchaft, der Sturz
aus mancher ſentimentalen Vorſtellung an
geſichts der Bauernarbeit, muß ſie in ihnen
vom äußeren Eindruck zum formenden Er-
lebnis werden laſſen. Verantwortungsvoll
und reich iſt der Wirkungskreis der Arbeits
dienſtführerin, und wer hier dient, dient der
heranwachſenden Frauengeneration. Dieſe
Züge trug das Bild, das bei einem Zuſam
menſein mit Führerinnen des RAD. für die
weibliche Jugend halliſche Leiter der Höheren
und Mittelſchule, Aerztinnen, Berufsberate-
rinnen und Vertreterinnen der Frauen
organiſation von Stabsführerin Gyſae und
Matdenoberführerin Waadt gezeichnet be
kamen. Der Nachmittag diente der Wer
bung für die Laufbahn der Arbeitsdienſt
führerin vor Männern und Frauen, die un
ſeren Mädeln berufsberatend zur Seite

ſtehen. F. S.Sechs „Weihnachtseier“. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchafts
amt veröffentlicht eine Bekanntmachung, nach
der in der Zeit vom 1. bis 20. Dezember an den
Verſorgungsberxrechtigten insgeſamt ſechs Eier auf
die Beſtellſcheire Nr. 43 und 44 ausgegeben wer
den. Auf die Wochenkarten der ausländiſchen Zivil
arbeiter werden für die 43. und 44. Zuteilungs
periode ebenfalls ſechs Eier ausgegeben.

Viehzählung am 3. Dezember. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Stadtamt für Wirtſchaft
und Statiſtik veröffentlicht heute eine Bekannt-
machung über die Viehzählung am 3. Dezember 1942.
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Die Grundlagen des Studiums im Kriege

Sparen wir Strom durch die Rormalzeit?
Der Erfolg hat ſich eingeſtellt Der

Als die Normalzeit eingeführt wurde,
e es aus der Erwägung heraus, daß
tieſe Verſchiebung um eine Stunde den

Elektrizitätswerken durch Verringerung
des Strombedarfs für Beleuchtungszwecke
eine fühlbare Entlaſtung in den Morgen
ſtunden bringen müſſe.

Nachdem nun ſeit der Rückkehr zur
Normalzeit eine gewiſſe Zeit vergangen iſt,
kann feſtgeſtellt werden, daß der erwartete
Erfolg tatſächlich in vollem Umfang einge
treten iſt. Dabei hat ſich die Maßnahme in
den verſchiedenen Gebieten des Reiches in
folge der unterſchiedlichen Sonnen- Auf und
Untergangszeiten verſchieden ausgewirkt.
In den weſtlichen Gauen iſt die Frühſpitze
in den Belaſtungskurven der Kraftwerke
völlig verſchwunden, ohne daß irgendeine
beachtliche Abendöſpitze aufgetreten wäre.
Jm Oſten dagegen iſt an Stelle der abge

Oſten iſt lichthungriger als der Weſten

ſunkenen Frühſpitze die Abendſpitze um
einen gewiſſen Betrag in die Höhe gegangen,
da ja, je weiter wir nach Oſten kommen,
um ſo früher die Dunkelheit eintritt. Aber
dieſe neue Abendſpitze hat bei weitem nicht
die Höhe der früheren Morgenſpitze er
reicht.

Jn der Summe des geſamten Reichs
gebietes hat der Uebergang zur Normalzeit
außerordentliche Einſparungen der Leiſtung
von Kraftwerken mit ſich gebracht. Dieſer
erfreuliche Erfolg darf nun aber nicht etwa
Veranlaſſung geben, in unſeren Bemühun
gen, Strom einzuſparen, nachzulaſſen. Nach
wie vor muß jeder Betrieb und jeder Haus
halt danach ſtreben, jeden unnötigen Ver
brauch an Strom und Gas zu unterlaſſen,
denn wer Strom und Gas ſpart, hilft der
Front.

Vor dem halliſchen Richtertiſch
Gefallenen als Kindesvater angegeben

Der 35jährige Max Grunitz aus Wallwitz (Saal
kreis) unterhielt mit ſeiner Hausangeſtellten, der
2ljährigen Jda Sachſe aus Köſſeln, ſeit mehreren
Jahren unerlaubte Beziehungen, die ſchließlich bei
dem Mädchen nicht ohne Folgen blieben. Kurz vor
der Geburt ihres Kindes bat Grunitz ſie, doch ja
nicht zu verraten, daß er der Vater des Kindes ſei,
weil er fürchte, daß ſich ſonſt ſeine Frau von ihm
ſcheiden laſſe. Er ſchlug ihr vor, ſtattdeſſen den
Namen eines gefallenen deutſchen Soldaten anzu
geben und ſuchte ihr in der Zeitung eine ent
ſprechende Anzeige vom Heldentod eines unver
heirateten Soldaten heraus. Er äußerte dabei, daß
ein gefallener Soldat ſich gegen eine ſolche Be
hauptung ja doch nicht mehr wehren könne. Die
Kindesmutter erklärte ſich nach anfänglichem Zögern
damit einverſtanden und gab ſpäter vor dem
Jugendamt den Namen dieſes Soldaten als den
des angeblichen Kindesvaters an. Bei einer Nach
prüfung ſtellte ſich der Schwindel aber bald heraus,
und die beiden Angeklagten hatten ſich deswegen jetzt
vor dem Sondergericht in Halle zu verantworten.
Beide hatten ſich dadurch einer Perſonenſtands
unterdrückung ſchuldig gemacht, und zwar unter
Ausnutzung der durch den Kriegszuſtand verurſach
ten außergewöhnlichen Verhältniſſe, weil ſie den
Heldentod eines deutſchen Soldaten zu derartig
unlauteren Zwecken mißbraucht hatten. Beide An
geklagte wurden deshalb als Volksſchädlinge zu
Zuchthausſtrafen verurteilt, und zwar erhielt der
Angeklagte Grunitz, der den ganzen Plan aus

geheckt und die Angeklagte Sachſe dazu angeſtiftet
hatte, 5 Jahre und 2 Monate Zuchthaus, während
die Sachs mit der Mindeſtſtrafe von 1 Jahr Zucht

haus davonkam, weil ſie noch jung und unerfahren
war und die Straftat unter dem Einfluß des weit
älteren Grunitz begangen hatte. Dem Grunitz wur
den auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 5 Jahren aberkannt, weil er als Urheber des
ganzen Planes eine beſonders niedrige Geſinnung
bewieſen hatte.

Harte Strafen für ehrvergeſſene Frauen
Noch immer kommt es vor, daß ſich deutſche

Frauen und Mädchen mit Kriegsgefangenen in ehr
vergeſſener Weiſe einlaſſen. So hatte ſich die
37jährige Ehefrau Eliſabeth Sachſe geb. Böhme aus
Zeitz vor dem Sondergericht in Halle zu verant
worten, weil ſie in Zeitz längere Zeit Liebes
verhältniſſe mit mehreren franzöſiſchen Kriegsgefan
genen unterhielt. Einen Gefangenen nahm ſie ſo
gar nachts mit in ihre Wohnung. Sie duldete es
auch, daß ſich ein anderes deutſches ehrvergeſſenes
Mädchen mit einem Kriegsgefangenen in ihrer
Wohnung traf. Drei Jahre Zuchthaus und die Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei
Jahre waren die Sühne. Strafverſchärfend wirkte
mit, daß ihr Mann ſchon mehrere Jahre an der
Front ſteht. Noch ſchlimmer trieb es die 22jäh
rige Jlſe Philipp aus Queiſau (Kreis Weißenfels),
die über ein Jahr lang intime Beziehungen zu
einem franzöſiſchen Kriegsgefangenen unterhielt
und ſogar nachts heimlich im gemeinſamen Schlaf
raum aller Kriegsgefangenen im Lager n war.
Das Sondergericht in Halle verurteilte ſe wegen
dieſes ſchamloſen Verhaltens zu vier Jahren und
zwei Monaten Zuchthaus und erkannte ihr die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren ab.

1792 gab der Verlag Schroedel
ſein erſtes Buch heraus

Am 1. Dezember kann der Verlag Her
mann Schroedel in Halle auf ein 150jähriges
Beſtehen zurückblicken, wie wir vor einiger
Zeit bereits kurz berichteten. Von ſeher
waren es Schulbücher, die die Entwicklung
des Verläges beſtimmten. Bereits 1815 er
ſchien eines der erſten deutſchen Leſebücher
für Volksſchulen; bald darauf folgte eine
Fibel und auch ein Rechenwerk für Volks
ſchulen. Dieſe grundlegenden Bücher hat die
Familie Schroedel nahezu ein Jahrhundert
hindurch weiter entwickelt. Dabei war ganz
beſonders Hermann von Schrvoedel beteiligt,
der noch heute Mitinhaber der Firma iſt.
Ueber 56 Jahre ſteht er nun in der Verlags
arbeit. Seit 1924 iſt ſein Sohn Joachim von
Schroedel als Mitinhaber und Betriebs-
führer im Verlag tätig. Durch ſeinen Ein
ſatz wurde das Werk ſeines Vaters ſo fort
geführt, daß der Verlag durch ſeine Regſam
keit in ganz Großdeutſchland bekannt und gus
der Reihe der pädago

Jum heutigen Semeſterbeginn Aus einer Unterredung mit dem Goudozentenführer

Mit dem heutigen Tage beginnt an der
Martin-Luther- Univerſität Halle- Wittenberg das
Winterſemeſter 1942/43. Aus dieſem Anlaß hat
ſich unſer Schriftleitungsmitglied mit dem Gau-
dozentenführer, Prof. Dr. Wagner, über die
Durchführung des Hochſchulſtudiums im vierten
Kriegsjahre unterhalten.

Das deutſche Volk ſteht im vierten Kriegs
jahr. Täglich erlebt es im Wehrmachtbericht
und in den Nachrichten von den Fronten die
Gewalt eines Ringens, das jegliches Denken
und Fühlen beherrſcht, und in deſſen Totali-
tet jeder einzelne Menſch voll und ganz ver
knüpft iſt. Der deutſche Wille iſt einzig und
allein auf den Sieg gerichtet. Auf den Sieg
der Waffen, auf die Niederringung der
Feinde, deren geiſtiges Kriegsziel nichts

anderes iſt als die endgültige Vernichtung
deutſchen Geiſtestums und deutſchen Wiſ-
ſens und Könnens. Die Verbindung des
angelſächſiſchen Feindes mit der Zerſetzung,
der Unkultur und der brutalen Mordgier
des Bolſchewismus iſt dieſem Programm
und Ziel Untergrund genug. Die Erkennt-
nis der wahren Abſicht des Gegners führte
zur Reaktion: zur Totalität des Krieges.

Dazu gehört, daß nicht nur der Soldat
an den Fronten feſt ſteht, daß er wie
wäre es anders bei deutſchen Menſchen
ſeine Sache um ihrer ſelbſt willen tut, ſon
dern daß auch der Menſch in der Heimat
von grundauf, im Jnnern und in ſeiner
Handlung den Blick feſt auf das Ziel, den
Sieg gerichtet hält.

Wir wiſſen, daß im Lande Rovſevelts die
Hochſchulen bis auf einige wenige geſchloſſen
ſind, aber ebenſo wiſſen wir, daß die deut
ſchen Univerſitäten und Hochſchulen trotz der
Totalität des Krieges und gerade deswegen
offengehalten werden. Es geht nicht an, daß
für längere Zeit deutſche Wiſſenſchaft und
Forſchung brach liegen, denn welche Werte

würden verloren gehen, welche Geiſtestaten
würden ungeſchehen bleiben! Die deutſchen
Hochſchullehrer ſoweit ſie nicht zu den
Fahnen gerufen wurden ſtehen auf ihrem
Poſten und dienen dem Wiſſen und der Er
kenntnis ebenſo wie vor dem Kriege und
haben ſich mit dieſem Dienſt ganz zur Sache
des Volkes und der Nation bekannt. Auch
durch den Krieg wurde die wiſſenſchaftliche
Methode nicht geändert, das Fundament der
Wiſſenſchaft ſchlechthin liegt feſt im Grunde,
und auf ihm türmt ſich der herrliche Bau
geiſtiger Erkenntniſſe, wie ſie durch For
ſchung und Suchen erworben wurden. Da-
neben aber erhebt ſich in gleicher Stärke das
machtvolle Bauwerk von Wiſſen, das zweck-
betont beſtimmte Richtungen ging und gehen
mußte. Je größer die Plattform der reinen
Wiſſenſchaft iſt, deſto feſter gründet auch die
Zweckforſchung, deſto weiter dehnt ſie ſich aus
und ſchafft gerade in heutiger Zeit mit ihren
vielen Anforderungen an den Geiſt unſerer
Wiſſenſchaftler. Forſcher, Techniker, Aexzte
Möglichkeiten zur Feſtigung unſerer Poſi-
tion und dient dabei gleichzeitig unabläſſig,
vor allem der Kriegführung.

Das iſt die Grundlage, die die Studenten
in dieſem Kriege an den deutſchen Hoch-
ſchulen vorfinden. Sie alle, die ſich jetzt zum
Studium einfinden, werden dankbar dafür
ſein, wenn ihnen die Möglichkeit gegeben
wird, auf Grund ſorgfältiger Vorbereitun-
gen der Univerſität und nach Erfüllung aller
für ein reibungsloſes und erfolgverſprechen-
des Studium notwendigen Vorausſetzungen,
ſich ein Wiſſen anzueignen, das ſie ſpäter ein
mal im erwählten Beruf zur Grundlage
ihrer Lebensarbeit verwerten können, mit
dem ſie gber heute im Kriege in der Heimat
und auch an den Fronten wertvollſte Bei
träge liefern können zur ſiegreichen Nieder
ringung des Gegners.

giſchen Verlage nicht

mehr wegzudenken iſt. Vorbildliche ſoziale
Einrichtungen ſtärken das Zuſammengehbö
rigkeitsgefühl der Gefolgſchaft zu dem an
geſehenen Verlag, der an der Schwelle ſeines
Jubiläumsjahres eine zukunftsreiche Auf

wärtsentwicklung vor ſich ſieht.

Antrag auf Elterngabe. Nachdem für den Gau
Halle Merſeburg die in den Zeitungen veröffent
lichten Friſten zur Antragſtellung auf. Elterngabe
mit dem 30. November 1942 abgelaufen ſind, iſt
nunmehr Nachzüglern noch Gelegenheit gegeben,
den Antrag auf Elterngabe in der Zeit vom 1. bis
15. Dezember 1942 bei den örtlichen Kameradſchaften
der Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung
(evtl. zu erfragen bei den Ortsgruppen der
NSDAP.) zu ſtellen. Die geſetzte Nachfriſt iſt unter
allen Umſtänden einzuhalten. nsg.

Nach den Feldpoſtpäckchen die privaten Weih
nachtspäckchen! Die Reichspoſt vittet, alle privaten
Weihnachtsſendungen, die ihre Empfänger rechtzeitig
zum Weihnachtsfeſt erreichen ſollen, in der erſten,
ſpäteſtens aber in der zweiten Dezemberwoche zur
Poſt zu bringen. Jn die gutverpackten Päckchen

Die Polizei ſtellt aus
Ab heute wird der Oeffentlichkeit in der Exerzier

halle der Reilkaſerne eine Spielzeugſchau zugänglich
ſein, die in ihrer Art einzig iſt. Die Angehörigen
der Schutzpolizei, der Luftſchutzpolizei und der
Feuerſchutzpolizei haben in langer, mühevoller Ar
beit aus den primitivſten Rohmaterialien Kinder
ſpielzeug gebaſtelt, das in ſeiner Formvollendung,
Gediegenheit und künſtleriſchen Originalität größte
Anerkennung verdient. Wie wir ſchon berichteten,
kann die Polizei 4000 Stück Spielzeuge zeigen, von
denen 2000 für die Kinder gefallener und im Felde
ſtehender Polizeiangehöriger beſtimmt ſind, während
2000 Stück der NSV. zur Verfügung geſtellt werden.

Am geſtrigen Nachmittag wurde die Ausſtellung
in Anweſenheit von Vertretern von Partei, Wehr
macht und Stadt eröffnet. Der Kommandeur der
Schutzpolizei, Oberſtleutnant Balterſee, betonte, daß
dieſe Ausſtellung die enge Verbundenheit von Poli
zei und Volksgenoſſen dokumentieren ſoll. Gerade
den Kindern, für die die Spielſachen beſtimmt ſind
und denen oft der Polizeibeamte noch als „Schreck“
erſcheint, ſoll mit dieſer Schau das echte Geſicht
unſerer Polizei gezeigt werden. Kreisleiter
Dohmgpergen dankte allen Polizeiorganen für die
echt volksverbindende Arbeit, die mit dieſen Baſtel
arbeiten zur Schau kommt. Einigen Polizeibeamten,
die ſich in dieſen uneigennützigen Arbeiten beſon
ders hervorgetan hatten, ſprach der Kreisleiter
ſeinen beſonderen Dank aus.

Die Ausſtellung iſt bis zum 13. Dezember ge
öffnet.

Jtalieniſche Ehrung für Hallenſer
Der König und Kaiſer Victor Emanuel III. von

Jtalien ſelbſt ein begeiſterter Sammler von ita
lieniſchen Münzen empfing in Rom den be
kannten Münzforſcher Dr. Richard Gaettens, Jn
haber der Münzhandlung A. Riechmann Co. in
Halle, in längerer Privataudienz. Jn Anerkennung
ſeiner Verdienſte um die numismatiſche Wiſſenſchaft
verlieh ihm der König den „„Commendatore Corona
d'Jtalia“, das Kommandeurkreuz der Krone Jta
liens. Die Auszeichnung iſt beſonders hoch, da der
Orden der Krone Italiens nur ſelten an Ausländer
verliehen wird. Die Forſchungsarbeiten von Dr.
Gaettens erſtrecken ſich in erſter Linie auf das Ge
biet der Münzen des deutſchen Mittelalters und der
deutſchen Rengiſſance-Medaillen. Auch für Jtalien
hat er wichtige wiſſenſchaftliche Entdeckungen ge
macht.

Bezugſcheinpflicht für Anzüge
Vom 1. Januar 1943 ab können Männer- und

Burſchenanzüge und deden Einzelteile und Ober
ſtoff zur Herſtellung von Anzügen nur noch gegen
Bezugſchein und Abtrennung von einem Viertel
des im Warenwertverzeichnis der dritten Reichs
kleiderkarte angegebenen Punktwertes (für einen
Anzug 20 Punkte) bezogen werden. Bezugſcheine
dürfen von den Wirtſchaftsämtern und Kartenſtellen
nur ausgegeben werden, wenn von dem Verbraucher
nachgewieſen wird, daß er weniger als zwei trag
kähige Anzüge beſitzt.

Eine Ausnahme von dieſer Beſtimmung beſteht
nur für jugendliche Verbraucher, die am 1. Januar
1943 das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.
Bei der Beantragung des erſten Bezugſcheines ſind
ſolche jugendlichen Verbraucher von der Nachweis
pflicht, daß weniger als zwei tragfähige, Anzüge
vorhanden ſind, befreit. Die Wirtſchaftsämter ſind
angewieſen worden, in ſolchen Fällen den erſten
Bezugſchein vhne Bedarfsprüfung auszuſtellen. Durch
dieſe Ausnahmebeſtimmung ſoll dem durch Wachs
tum und Berufseintritt bedingten erhöhten Klei
dungsbedarf dieſer jugendlichen Verbraucher Rech
nung getragen werden. Auf Abſchnitte der zweiten
und dritten Reichskleiderkarte werden Männer und
Burſchenanzüge weiterhin ohne Bezugſchein abge
geben.
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Prüfung für das Reichsſportabzeichen. Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle veröffentlicht
eine Bekanntmachung über die Prüfungen für das

Reichsſportabzeichen.
Jhren 80. Geburtstag kann heute, am 1. Dezem

ber, Frau Helene Koitſch, Große Brunnen
ſtraße 49, feiern. Sie iſt Trägerin des goldenen
Mütterehrenkreuzes.

Haushalt, Gewerbebetrieb und der
Rüſtungsbetrieb hängen an einer Gas
leitung Jeder Kubikmeter, den die Haus
frau einſpart, wird frei für Rüſtungszwecke.

Die Kameradſchaft des Soldaten
erweitert ſich zur Kameradſchaft des Studen
ten und ſeiner Lehrer. Wie oft mag es vor
gekommen ſein, daß Lehrer und Student an
einer Front im ſelben Bunker als Kamera-
den lagen, daß beide auf demſelben Schiff
gegen den Feind fuhren, oder zumindeſt
demſelben Truppenteil angehören. Dieſe
Frontkameradſchaft iſt feſt geſchmiedet, und
ſo wird ſie auch(in der Heimat beim Studium
nicht gelöſt. Lehrer und Student ſind ſich
näher gekommen. Nicht nur rein dienſtlich
verkehren ſie miteinander, das gemeinſame
Erlebnis des Krieges läßt ſie auch den Weg
e Arbeit kameradſchaftlich
gehen.

Der Student wird bald ſpüren ein
Blick in das Vorleſungsverzeichnis verrät
ihm ſofort genug daß er alles das finden
wird. wonach ſein wiſſensdurſtiges Herz ſich
ſehnt. Er findet alle Pflichtvorleſungen die
Grundlage ſeines zukünftigen Wiſſens, er
findet die Uebungen und Seminare ebenſo
wie in friedlichen Zeiten, er wird in jeder
Weiſe betreut und muß empfinden, daß für
ihn geſorgt wird. Es geht ja auch nicht um
ſein perſönliches Geſchick allein. Es geht um
mehr. Jhm wird das Wiſſen vermittelt. zu
dem er ſich hingezogen fühlt. Fleiß, Aufmerk-
ſamkeit und den feſten Willen zur wiſſen
ſchaftlichen Arbeit ſind heute genau wie ehe
dem Vorausſetzung und unerläßliche Vor
zbedingung für den Erfolg des Studiums.

Bei dieſer gegenſeitigen Aufgeſchloſſen
heit den Erforderniſſen der Zeit gegenüber
wird auch das Winterſemeſter 194248, daran
iſt kein Zweifel, weſentlicher Bauſtein werden
der Vollendung eines Werkes, das mit dem
Siege unſerer Waffen und des deutſchen
Geiſtes über die finſtere Macht des Gegners
enden wird. Robert Glass

Drama aus politiſcher Haltung
Schon der Weltkrieg bereitete die entſcheidende

Umwandlung im dichteriſchen Schaffen vor, die
dann nach der großen geiſtigen Revolution zum
Durchbruch kam und vor allem im Drama ihren
Ausdruck fand. Das rein äſthetiſche und philo
ſophiſche Lebensgefühl wurde politiſch. Der Dichter
Paul Ernſt war einer der erſten, die die Forde
rung nach dem deutſchen Drama aufſtellten. Seine
Dramen führen vom Sittlichen zum Nationalen und
Religiöſen. Jn die Front, die Paul Ernſt auf
gerichtet hatte, reihten ſich ſpäter alle jungen
nationalbewußten deutſchen Dichter ein, die meiſt
geſchichtlichen Stoff zum Anlaß nahmen, die aus
der Gegenwart geborenen politiſchen Jdeen zu ver
körpern. Hanns Johſt und Eberhard Wolfgang
Möller gehen dieſen Weg konſequent weiter; das
Göttliche und Nationale ſtellen auch ſie als oberſte
Mächte auf. Wenn auch im rein Formalen des
jungen Dramas die großen Klaſſiker der Vergangen
heit ſtark eingewirkt haben (der Jambenvers wird
faſt überall eingehalten, der ſtrenge Rhythmus des
Fünfakters aber meiſt in eine lockere Bilderfolge
aufgelöſt), ſo iſt ihre Tendenz eine ganz andere,
In den Geſtalten der jungen Dramatiker lebt der
Kampf um und für das Reich, das Volk ſteht hinter
jedem ihrer Dramen, während unſere Klaſſiker
hauptſächlich die große Perſönlichkeit in den Mittel
punkt ihrer Werke ſtellten. Dies waren die
Grundzüge des Vortrags „Das deutſche Drama der
Gegenwart“ den Dr. Freiwald, der Dramaturg
des Stadttheaters, in der Univerſität hielt. b.

Goethe-Medaille für Anng Bahr Mildenburg.
Der Führer verlieh Anna BahrMildenburg an
läßlich ihres 70. Geburtstages die GoetheMedaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft. Generalkulturreferent
Thomas überbrachte der berühmten Geſangs
tragödin an ihrem Geburtstag die Glückwünſche
des Reichsleiters Baldur von Schirach und deſſen
Bild mit perſönlicher Widmung.

Sabine Lepſius geſtorben. Jm Würzburger
Friedhof wurde die Berliner Malerin Sabine
Lepſius die ihre letzten Lebensfahre in Würzburg
verbrachte und die im Alter von 77 Jahren ſtarb,
zur letzten Ruhe beſtattet. Sabine Lepſtus wurde
beſonders durch ihre Kinderbilder, die ſich zum
Teil in der Natidnalgalerie befinden, verühmt.

Mern
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Vom Filmschaffen

Deutſche Wochenſchau
lebendiges Bilddokument des deutſchen

Schickſalskampfes

Drei Jahre Krieg drei Jahre Sieg!
Die Deutſche Wochenſchau iſt zu einem
lebendigen Bilddokument dieſes deutſchen
Schickſalskampfes geworden. Wo auch der
deutſche Soldat zum Angriff antrat, waren
die Kriegsberichter mit der Kamera mit
dabei und ſchufen unter Einſatz ihres Lebens
ein lückenloſes Bildwerk von einzigartiger
Eindringlichkeit und hiſtoriſcher Treue.

So ſahen wir den Sturm durch Polen,
verfolgten den Stoß unſerer Diviſionen
von Oslo bis nach Narvik, erlebten den
Siegeszug durch die Niederlande, Belgien
und Frankreich, durch Jugoſlawien und
Griechenland, begleiteten unſere Unterſee
boote auf kühner Feindfahrt gegen Eng
land und gegen die USA, ſtießen mit Hilfs-
kreuzern und ſchweren Einheiten unſerer
Kriegsmarine in die Weltmeere vor, flogen
an Bord unſerer Kampfflugzeuge gegen die
britiſchen Jnſeln, durchſchritten in harten
Panzerkämpfen die nordafrikaniſche Wüſte
von Bengaſi bis nach Aegypten und ſtehen
nun Woche für Woche im Toben der gigan
tiſchen Schlachten des Oſtfeldzuges. Was
der deutſche Soldat auch ſah und erkämpfte

die Deütſche Wochenſchau zeigte und zeigt
es uns immer wieder in obfjektiven, klaren
Bildberichten, die gerade deshalb von un
n fetwhrieger Dramatik und Spannung
in.

Ueber 2,8 Millionen Meter Negativ wur
den bisher auf den verſchiedenen Kriegs
ſchauplätzen gedreht. Wollte man ſie ge
ſchloſſen hintereinander vorführen, ſo würde
man dafür faſt ein Vierteljahr ohne
150 000 Meter davon ſahen wir in den
erſten 150 Kriegswochenſchauen, für die an
nähernd 350 Millionen Meter Poſitivmate
rial benötigt würden. Schon dieſe Zahlen
geben eine Vorſtellung von der rieſigen Or
ganiſation, die mit dem erſten Kriegstage
voll anlaufen mußte; darüber hinaus zeu-
gen ſie von der Einſatzfreudigkeit aller Mit
arbeiter der Deutſchen Wochenſchau an
gefangen von dem PK.-Mann, der als Sol
dat an der Front ſteht, bis zu den Män
nern und Frauen der Redaktion, der Ko
pieranſtalten und der Verſandſtellen in der
Heimat.

Sie alle kennen ihre Aufgabe und ſind
von ihr durchdrungen. Sie wiſſen, daß ſie
mit ihrer Arbeit eine Brücke von der Front
zur Heimat ſchlagen. Jn dramatiſcher Zu
ſammenfaſſung und Raffung entſteht aus
zahlloſen Einzelaufnahmen das Bild der
Front in ſeiner ganzen Vielgeſtalt von
der Nachſchubbaſis bis zur Hauptkampflinie,
vom Spätruppunternehmen bis zu den gro
ßen Schlachten dieſes Krieges.

Alle dieſe Aufnahmen geben über bie
Stunde der heldiſchen Tat hinaus ein un
vergängliches Bild von der Härte und
Größe dieſes gewaltigen Ringens. Und
mit fedem einzelnen dieſer Bilder grüßt
die Front die ferne Heimat; ob ſie auf der
Wacht im Weſten gedreht wurden oder auf
hoher See, im hohen Norden Norwegens
ver tief im Süden, an den Geſtaden des
Mittelmeeres, in den Eisſtürmen der win
terlichen Oſtfront oder in der Sonnenglut
Nordafrikas.

Jede dieſer Aufnahmen muß uns mit
Stolz und höchſter Achtung vor unſeren
Soldaten erfüllen und uns aufrütteln zu
noch größerer Tatkraft und Entſchloſſenheit
im Kampf um den Endſieg!

Die Prag-Film beendete ſoeben die Aufnahmen
zu dem Film „Liebe, Leidenſchaft und Leid“, deſſen
Drehbuch Kurt Heuſer ſchrieb. Unter der Spiel
leitung von J. A. Holmann wirkten mit: Karin
Hardt, Hilde Seſſak, Margit Symo, Richard Häuß
ler, Joſef Sieber u. a.

In dieſen Tagen wurden die Aufnahmen zu dem
EmilJanningsFilm der Tobis „Altes Herz wird
wieder fung“ beendet. Nach einer langen Reihe
hiſtoriſcher Filme formt der Staatsſchauſpieler hier
bekanntlich unter der Regie von Erich Engel in der
Herſtellungsgruppe Fritz Klotzſch einen Luſtſpielſtoff
unſerer Tage.

VERK V
Ri 1176 an MNZ.

Nähmasehine, 6-12 Biergläser mit
Goldrand gesucht.

Schwarzſchlächter zum Tode verurteilt
Er hakte über 600 Zentner Fleiſch der Bewirtſchaftung entzogen

Delitzſch. Das Sondergericht I in Halle
den Fleiſchermeiſter Richard Kuhn aus

elitzſch zum Tode und dauerndem Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt Kuhn
hatte, teilweiſe zuſammen mit anderen
Fleiſchern, von Oktober 1939 bis Juli 1942
fortlaufend Vieh aller Art ſchwarzgeſchlachtet
und das Fleiſch ohne Entgegennahme ent
ſprechender Bezugsberechtigungen verkauft.
Als Mindeſtmengen ſind 100 Schweine,
51 Rinder, 155 Kälber und 48 Schafe feſt
geſtellt worden. Kuhn hat damit eine Menge
von über 600 Ztr. Fleiſch der Bewirtſchaftung
entzogen, eine Menge die einer Wochenration
Fleiſch für über 76 000 erwachſene Volks
genoſſen entſpricht.
„Wenn ein Fleiſcher in dieſem kaum zu

überbietenden Ausmaß Fleiſch beiſeiteſchafft

ſo erweiſt er ſich dadurch als Kriegsſchädliag
übelſter Art. Er ſetzt ſein Streben nach Ge
winn bedenkenlos vor die Belange der All
gemeinheit. Gegenüber der großen Gefähr-
lichkeit eines ſolchen Kriegsverbrechens, wie
es in einem derartigen Umfange bisher in
Mitteldeutſchland nicht vorgekommen iſt,
konnte das vor dem Kriege geführte tadei
freie Leben des Täters nicht entſcheidend ins
Gewicht fallen. Durch ſeine pflichtvergeſſene
und die ordnungsmäßige Verſorgung der
Heimat ſchwer ſchädigende Tat hat Kuhn
ſelbſt den endgültigen Trennungsſtrich
zwiſchen ſich und der Volksgemeinſchaft ge
zvgen, ſo daß zur gerechten Sühne und zur
Abſchreckung anderer gewiſſenloſer Kriegs
ſchieber die Todesſtrafe gegen dieſen Volks
ſchädling verhängt werden mußte.

vie ſtellten ſich außerhalb der Volks gemeinſchaft

Härteſte Urkeile gegen Schieber und Schleichhändler

Die Rationierung aller Waren und vor allem
der Lebensmittel in Deutſchländ rückte den Grund
ſatz der Gerechtigkeit, nämlich die Gleichheit aller
vor dem Geſetz der gemeinſamen Lebensführung der
Nation in dieſem Kriege, an die Stelle aller lebens
wichtigen Grundſätze. Jhm haben ſich alle Volks
genoſſen in Deutſchland ohne Ausnahme unterzu
ordnen. Wer ſich gegen die Beſtimmungen vergeht,
verſucht einen der Eckpfeiler der Verteidigung des
Reiches zu ſtürzen. Solche Verbrechen können nach
der Schwere des Einzelfalles nur mit den härteſten
Strafen geſühnt werden. Jmmer wieder iſt darauf
hingewieſen worden, ſo daß auch diejenigen, die ſich
tatſächlich ſelbſt außerhalb der Volksgemeinſchaft
ſtellten, ausreichend gewarnt waren. Sie durften
keine Gnade erwarten.

So wird jetzt mitgeteilt, daß das Sondergericht
in Hannover den Schlächtermeiſter Auguſt
Blanke aus Scharzfeld zum Tode verurteilte, weil
er in großem Umfang Schwarzſchlachtungen vor
genommen hatte. Er hatte in ſeinem Betriebe
17 Kälber und 14 Schweine ſchwarzgeſchlachtet und
außerdem für verſchiedene Selbſtverſorger weitere
Schwarzſchlachtungen von 31 Schweinen, 9 Kälbern
und 5 Schafen vorgenommen Seine Frau verkaufte
mit, ihm den größten Teil des Fleiſches markenfrei
an die Ladenkundſchaft, zum Teil betrieben ſie mit
dem Fleiſch Tauſchgeſchäfte. Das Sondergericht
verurteilte Blanke zum Tode, ſeine Ehefrau erhielt
8 Jahre, ſeine mitangeklagten Lieferanten, der
Viehhändler Auguſt Mundt (aus Lütgenhauſen),
vier Jahre, der Reichsbahnarbeiter Karl Bock und
der Landwirt Karl Dehne aus Scharzfeld je drei

der normalen Bedarfsdeckung.

Jahre Zuchthaus, während ſechs weitere Ange
klagte, Lieferanten und Abnehmer, hohe Gefängnis
ſtrafen bis zu drei Jahren auf ſich nehmen mußten.
Das Todesurteil wurde bereits vollſtreckt.

Wegen fortgeſetzten Betruges, ſchwerer paſſiver
Beſtechung, wegen Verbrechens nach der Kriegs
wirtſchaftsverordnung und der Amtsunterſchlagung
mußte ſich der Leiter des Wirtſchaftsamtes Sont
hofen, Valentin Barthel, vor dem Sondergericht in
München verantworten. Jn Mißbrauch ſeiner
Amtsſtellung hatte er bei der Bewinkelung von
Kraftfahrzeugen und der Ausgabe von Tankaus-
weiskarten Perſonen begünſtigt, die ihm durch Ge
währung von Darlehen über ſeine vorhandenen
finanziellen Schwierigkeiten hinweghalfen. Jns-
geſamt entzog er dadurch über 1500 Liter Benzin

Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten als Volksſchädling zu
einer Zuchthausſtrafe von neun Jahren. Auf die
gleiche Dauer wurden ihm die bürgerlichen Ehren
rechte aberkannt.

Mit Vaters Gewehr auf Jagd gegangen.
Mehrere vierzehnjährige Jungen in Neuharlinger-
ſiel (Hannover) beſchloſſen, auf die Entenjagd zu
gehen. Einer der Jungen brachte heimlich das
Jagdgewehr ſeines Vaters mit. Unterwegs entlud
ſich die Büchſe, und die Schrotladung drang einem
Jungen in den linken Arm. Jm Krankenhaus er
wies ſich die Verletzung als ſo ſchwer, daß der
Arm oberhalb des Ellenbogens abgenommen wer
den mußte.

Wilde Panik im brennenden Rachtkklub
Mehrere hundert Todesopfer Größtes Schadenfeuer in den As2 ſeit 40 Jahren

Eine ſchwere Brandkataſtrophe im Nachtklub
„Cocoanut Grave“ in Boſton hat Hunderte von
Todesopfern gefordert. Die neueſten Meldungen
beſagen, daß am Sonntagabend insgeſammt 463 Tote
geborgen wurden. Weitere 200 Perſonen werden
vermißt. Das Feuer iſt offenbar durch Kurzſchluß
oder eine achtlos weggeworfene Zigarette hervor
gerufen worden. Es breitete ſich mit einer ſolchen
Schnelligkeit über das zweiſtöckige Gebäude aus,
daß eine Panik ausbrach. Die zu Tode erſchrockenen
Gäſte zum Teil hatten bei vielen Frauen die
Haare bereits Feuer gefangen ſtürmten den
Ausgängen zu, blockierken dieſe jedoch durch die
nachdrängenden Maſſen. Die Feuerlöſchmannſchaften

mußten ſich erſt mit Hacken und Schaufeln den Weg
bahnen, um in das brennende Gebäude zu ge
langen. Ein großer Teil der Todesopfer konnte
nicht identifiziert werden. Die Krankenhäuſer und
Leichenhallen der Stadt ſind mit Sterbenden und
Toten überfüllt. Die Polizeibehörden erklären, die
Hauptmaſſe der bei der Kataſtrophe ums Leben Ge
kommenen ſei zu Tode getreten worden. Der Brand
ſei das größte Schadenfeuer ſeit 1903 in den Ver
einigten Staaten. Damals ſeien bei einer ähn
lichen Gelegenheit 575 Perſonen verbrannt. Wie
Reuter aus Boſton ſpäter meldet, hat ſich die Zahl
der Todesopfer bei dem Brand ſpäter auf 477
erhöht.

Aus cdler Wirfschoft
Svozialverſicherungsrechtliche! Behandlung der

Weihnachts und Neujahrszuwendungen. Für die
ſozialverſicherungsrechtliche Behandlung der Zu
wendungen, die die Betriebsführer ihren Gefolg
ſchaftsmitgliedern aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes
machen (Weihnachtszuwendungen), gelten in dieſem
Jahr die gleichen Grundſätze wie im vergangenen
Jahr.

Die Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen
Landesbank in Magdeburg, deren Arbeitsgebiet den
mitteldeutſchen Raum umfaßt, hat im Jahre 1942
bisher 1772 neue Verträge mit einer Geſamt-Ver
tragsſumme von 17 142 009 RM. abgeſchloſſen. Der
Geſamtvertragsbeſtand dieſer Kaſſe hat ſich dadurch
in dieſem Jahr um rund 50 v. H. erhöht. Er be

Leere Sektflaschen Kauft jede
Menge u. holt auch ab zu festges,
Preis. Astoria-Tanzkaffee, Gr. Ulrich-

Angebote unter

Fischservlce für 12 Person., neuw., Filzstieteln, Gr. Favt. es.
Willy Heinemann, Haile/S., Pferde- Gutes Küchenbüfett Kauft Goeben-
rennbahn, Ruf 244 33.

Zuschr. Kl 3393 an MNZ.
47x37,

30. RM.
Oelgemälde, ger., 55 RA.

straße. Ruf 336 92.

strabe 14. I r
Silhouette 35 RM.
straße 24. part., Mitte.

Kl. Puppenküche 5,-- RM. und

Kleine Ulrich- Tniformrocie u. Hose Geer) aueh Piano, neu od. gebraucht, zu Kaufen
einzeln f. schl. Fig. 1,80-1, 85. z. K.
gesucht. Dräger, Dittenbergerstr. 5. Tusziehtiseh, guterb., Ohaſseſongue

gesucht. Zuschr. Kl 3374 an MNZ.

Roller 5, RM. zu verkaufen. An- Ait- und Abfallstotfe, vie Papier
gebote M 675 an MNZ.

Aelt. Flügel zu verk. 200, R.
Zuschriften Ra 12100 an MNZ.

Aquarium m. Ständer u. Fischen

Akten. Lumpen.

Tagespreisen
Metalle. S re übernimmt zu

aul
Markt 11. Ruf 224 09.

t oder Couch ges. Ang. W 8966 MNZ.
Eisen. Finderagen, guterb., Schreibtiseh,

Auszieht. ges. Zuschr. Kl 3381 MNZ.
Auto- Empfänger ges. Ruf 237 28.

Knochen,

Mende, Alter

läuft ſich zur Zeit auf 5861 Verträge mit einer Ver
tragsſumme von 52 459 000 RM. Die Verträge
werden bei der Oeffentlichen Bauſparkaſſe nur über
die von den Antragſtellern benötigten zweiten
Hypotheken abgeſchloſſen. Bei Umrechnung auf
Vollfinanzierungsverträge entſpricht der Vertrags
beſtand einem Betrage von faſt 87/2 Millionen
Reichsmark. Das ſehr günſtige Abſchlußergebnis
in dieſem Jahr und das ſtetige weitere Anſteigen
zeigen, daß der Eigenheimgedanke in immer wei
teren Kreiſen des deutſchen Volkes Fuß faßt, und
daß die meiſten Volksgenoſſen ſich zur Verwirk
lichung ihrer Pläne einer Bauſparkaſſe anſchließen.
Gerade diè heutige Zeit bietet ihnen eine günſtige
Gelegenheit, Gelder, die im Augenblick für andere
Zwecke nicht ausgegeben werden können, bei einer
Bauſparkaſſe anzuſparen und damit den Grund
ſtock zu legen für das ſpätere Eigenheim.

Jurnen Sport Spie!
Fußball am 6. Dezember

Bereich: VfL 96 Halle SC Erfurt, 1. SV
Gerg Wacker Halle, Deſſau 05 I. SV Jena.

Sportgau: Boruſſia Halle RB/Vfe Merſe
burg, Unkon Sandersdorf Wittenberg 07.

TiſchtennisBezirksvergleichskämpfe Halle gegen
Magdeburg unentſchieden. Die Reichsbahnſport
gemeinſchaft Halle, verſtärkt durch Winkelhaus
(Turn und Sportverein Leuna) und Frau Berbig
Reichsbahn Vfe Merſeburg) kämpfte in Magde

burg als Bezirksmannſchaft in der Vorrunde um
die Teilnahmeberechtigung für die Zwiſchenrunde
im Ausſcheidungswettbewerb zur Ermittlung der
gaubeſten Bezirksmannſchaft gegen den Bezirk
Magdeburg. Während den Männern ein über
zeugender Sieg von 5:1 Punkten gelang unter
lagen die Frauen mit dem gleichen Ergebnis. Da
beide Ergebniſſe zuſammen gewertet werden, nahm
die Begegnung mit 6:6 Punkten einen unentſchie
denen Ausgang.

Wacdker ſiegte auf Aſphalt. Der nunmehr be
ſtätigte neue Vereinsführer Paul Baumgarten
konnte kürzlich fünf verdiente Mitglieder des Ver
eines durch Verleihen der Ehrenmitgliedſchaft aus
zeichnen, und zwar Max Deike, Albert Kuhn,
Richard Baartz, Hermann Walther und Franz
Heinze. Vorher fand auf Aſphalt der Ent
ſcheidungskampf um die Klubmeiſterſchaft ſtatt, den
Wacker ſicher für ſich entſcheiden konnte. Außerdem
wurden die drei beſten Einzelkämpfer dieſes
vom Verein durch ſchöne Ehrenpreiſe ausgezeichnet.
Es waren: M. Rüprich (Sportfreunde) 417, Fricke
413 und A. Gödeke 412 Holz (beide Sportbrüder).

Ergebniſſe der Klubmeiſterſchaften: Wacker:
Schulze 1614, Voigt 1584, Reichardt 1573 4771
Holz; Sportfreunde: Rüprich 1630, Börtcher 1557,
Hamann 1535 4722 Holz. Sportbrüder: Simon
1578, Zorn 1541, Franke 1538 4657 Holz.

Wacker geht demnach zu den Vorkämpfen um
die deutſche Meiſterſchaft.

Nachwuchs im Wettkampf. Die Prüfungswettkämpfe
im Schwimmen für DJ. und JM. im halliſchen Stadtbad brachten folgende Ergebniſſe: 100 Meter Bruſt für
JM., A; Voigt, Poſt Halle, 1:47,3. 100 Meter Bruſt für
DJ., A: Schumann, Halle 02, 1:37,6. 50 Meter Bruſt
DJ., B: Pietſch, Saale 96, 52,2. 50 Meter Bruſt JM.,

Küppers, Halle 02 50. 160 Meter Kraul DJ., A-
Golſch, Saale 96, 1:27,3. 100 Meter Kraul JM., A-
Strubl, Poſt Halle, 2:00,2. 50 Meter Kraul DJ., B:
Pietſch, Saale 96, 58,4. 50 Meter Kraul JM. Be Krä-
mer, Halle 02, 1:15, Springen DJ.: Ziegler, n g
Punkte. Springen JM.: Küppers, Halle 02, 15,70
100 Meter Rücken DJ., A: Golſch, Saale 96, 1:47,8. 100
Meter Rücken JM., A: Hoffmann, Halle 02, 2:27,7.
50 Meter Rücken JM., B. Pietſch, Saale 96, 1:05,8.
50 Meter Rücken JM., B: Küppers, Halle 02 1:04,5.

Dreifacher Fechterſieg Warthelands. Jn Poſen traten
ſich die Fechter der Gaue Wartheland Und Danzig-Weſt
preußen im Vergleichskampf gegenüber. Wartheland kam
dabei zu einem dreifachen Erfolg, auf Säbel mit 10-6,
auf Degen mit 10:5 und im gemiſchten Kampf mit 96

Punkten.

d Angenommen,
Sie heben bis-

J her alle vier
M Nochen Wössche

gewaschen: wie

e wäre es, wennpu ne Sie ab jetzt nur
in jeder fünften Woche waschen wörden, ohne da-
bei mehr WVasche als bisher zu verbrauchen?
Wissen Sie, daß Sie dadurch genau den vierten Teil der
Ihnen zur Verfügung stehenden Waschmittelmengen
sparen und also besser als bisher aus kommen könn-
ten Würde das nicht zumindest den Versuch lohnen?
Es ist wirklich nicht allzuschwer, diese fünfte Woche, die
schon vielen, vielen Hausfrauen zur Selbstverstsndlich-
keit wurde, auch bei lhneo einzuführen. Allerdings
müssen Sie es richtig machen Die Wössche einfach
länger im Gebrauch haben und dadurch viel schmutzi-
ger werden lassen das wäre verkehrt. Mehr Schmutz
in der Wäsche verbraucht mehr Waschmittel beim
Waschen: Sie wörden dabei also kaum spsren, Nein.
die Aufgabe lautet: mit der gleichen Wsschemeoge
fünf stott vier Wochen reichen, ohne daß vie dobei
echmutziger wird. Und auch das ist möglich. wenn Sie
und auch hre Famiſie stets darauf
achten jede vermeidbare Beschmut-
zung 2u vermeiden. Ermahnen Sie
ihre Familie immer wieder, auf die
Wssche zu achten Armel suf
krempeln beim Händewaschen das
sollte heute so selbstverständlich sein
vie das Anziehen eines alten Kittels
bei Schmutzarbeiten. Wenn wir lhnen
sagen, daß es sich lohnt, ein altes Tuch oder einen
großen Bogen Papier sufs Fensterbrett zu legen.
venn Sie das Bettzeug lüften, dann ist das nur ein
Beispiel von den vielen CGelegenhbeiten, bei denen men
Wäsche vor unnötigen Beschmutzungen schöützen kann.
Natürlich mössen Sſe die Wssche auch richtig weschen!
Weichen Sie die Wssche lange genug ein und haſten
Sie sich stets an die Waschanieitung auf den Paketen
Heute heißt es:

SEIFE SPAREN WASCHE SCHONENI

Radio Kauft. Angeb. M 684 an MNZ.
Kaufe jeden Posten gebr. Pllaster- MiETGESUCHE des

1-—-2 möbl. Zimmer für den Leiter
Walhalla Theaters baldigst ge-

steine. Angeb. Ra 12110 an MNZ. AEG
Herrenzimmer, guterhb., od. Einzel-

möbel. mod. Garnitur, runder Tisgch,
Stühle ges. Ang. W 8973 an MNZ.

sucht für
Herrn ein gutmöhbl.
gebote erbeten an Allgemeine Elek- es
fricitats-Gesellschaft, Büro Halle/S.,
Waisenhausring 9.

sucht. Zuschr. W 8945 an MNZ.

Trockene Lagerräume im Keller
od. Erdgesch. von techn. Grobhbälg.

Ang. mit Raumgröſßenangaben
u. Preis u. B 396 an Anz. -Vermittl.

einen leitenden
Zimmer. An

Couch, guterh., zu Kapfen gesucht.
Zuschr. Kl. 3385 an MNZ.

Smoking für schlanke Figur, 1,73,
Zimmer, möbl. von Angestellten zum

1. od. 15. Dezember gesucht.
Ri 1189 an MANZ.

Dankhoff, Schwetschkestr. 1.

Anseb WoHNuUNGSTAUSCH
Lackschuhe, Gr. 42, zu Kaufen ges.
Angebote W. 8974 an ANZ.

Motorpoot für 5—6 Personen ges. Klinik. Zuschr. R 3378 an ANZ.
Telefonistin sucht möbl. Zimmer m.Ang. Ra 12098 an MANZ.

70, Frohne-App., neu, 20, zu verk. Gebr. Damen-Fahrrad, auch ohne Spielwaren für Jungen von 5 u. 6
Feuchte, Tudw. Wuch. Str. 73a. III

kaufen es.
Bereifung u. reparaturbedärftig. zu Jahr. ges. Ang. Kl 3383 an ANZ.

Bücherschrank u. Klubsessel Kauft.

Möbl. Zimmer gesucht, mögl. Nähe 3-5-Zimmerwohnung,

Kochgelegenb. Ang. Kl 3379 MNZ.

mögl. in
Zweifam.-Haus, in oder bei Halle,
ges., eyt. Pacht od. Kauf eines Ein-
oder Zweifamilien-Hauses, Tausch-

Angeb. Ri 1190 an MNZ.

Theatertasche 8, 2 H. Regen-
schirme, 12, 5,
Ra 12099 an MANZ.

Vnrw. Risenbahn m. reichl. Zubeh., kaufen ges.

Angeb. W 8464 MNZ. Gebrauenstüv.
Angebote unter Gebr. Herrenfahrrad, aueh ohne

Bereifung u. a tghegarrtig zuAngeb. W 8463 MNZ.

Radio (Wechsel-
strom) und Röhre Rms 1234 Kauft
Georg Bode, Reideburg, Aeubßere
Diemitzer Straße 5.

60, Ang. RBa 12108 an MNZ.
Sitzschaukelpferd, fast neu, zu

Kinderdrelrad, euterh., Kinderski. Offz.-Ledermantel, Luftw., Gr. 176,
gebr., für 8jähr.
gesucht. Angebote W. 8850 an MNZ.

Jungen zu kaufen zu Kauf gesucht. Gruschka, Reide-
burger Str. 7, Gartenhaus.verk. 20. Niemeyerstr. 18/19. II

Oelbilder mit Rahbmen
motive), 190 u. 290 R. zu verkauf.

gesucht.(Gebirgs- Moderne e Ski- od. Trainingshose für 16jähr.
und Winterbluse für 12jähbr. zu Kau

Angeb. Ra 12116 an MNZ.
Hrehroſſe, nicht elektrisch, 100 RM.

Ofſirziers-Ledermantel (Luftwaffe)
zu kaufen gesucht. Egerer Hakf, Gr. er Kefſert 7Steinsiraße 64/65. Suche „Exakta“ oder Reflexkorelle

fen ges. Ang. Kl 3371 an MNZ.

6)6 mit Tele 18--24 em. Bietezu verk. Jacob. Krosigkstr. 3.
Für Bastſer! Ital. Wohnungsmod.,

als Puppenhbaus, 12 B. in Holz, zu
verkauf. Ang. Ri 1194 an MNZ.

Schallplatten kauft an: B. Döll
Pianohaus, Abt, Sprechapparate, 390, B.
Gr. MNriebstr. 83/84. Ruf 266 35.

Exakta 24X36 Téle 10 cm, Zubehör,
Ruf 22 160.

Sofa, guterh., zu Kaufen gesucht. An- Yie möglich
gebote Ri 1191 an ANZ.

wohbnüng vorh. Ang. Ra 12057 MNZ.

Borufstätige Prau n Hiete ger Wohnung in Oder
schriften Kl 3382 an MNZ.

Awmer. Zu robngen am See; euche S Z.

Kleinen Ofen kauft Erich Zschörner,
Torstrabe 49, II.

Möbl. Zim., mögl. Osten, v. Berukst.
gesucht. Zuschr. Kl 3380 an ANZ.

in Halle. Angebote P Ri 1173 ANZ.
Suche 8-Zimmer- Wohnung mit Bad,

Schlitten, Puppenwagen mit Puppe, Laden mit
Kaspertheater m. Puppen, Sachen f.Gjahr. Mädchen von Kinderr. Fam. 0d. Spät. es.

anschließenden
räumen (evtl. Lagerräumen) für sof. z 7Ang. W 8801 A. Berlin Halle.

biete gleiche mit Zentralheizung in
Berlin. Ang. W 8954 an ANZ.

Tausche 4-Zimmer-
wohbnung. Bad, Balkon. Zentralbrg.

Büro-

gesucht. Gräte. Oberröblingen a. See, Junge Frau mit Kind sucht 1--2
Zimmer mit Kochgelegenheit. An-
gebote Ra 12117 an ANZ.

Kesselstraße 19.
Aktentasche und Armbandubr ges.

gegen gleiche in Halle. Angebote
W 8953 an MANZ.

Wohnungstausen Uoſſe Telprix,
Angebote an die AMANZ-Agentur
Rothenburg (Saale). in Halle.

Suche ein möbl. Zimmer mit Heizung
Ang. W 8941 an MANZ

Biete in Leipzig 4 e Zimmer-Wohb-
nung, Veranda, Bad. Et. -Heizg.

VERMIETUNGEN sucht.
2 Zimmer und Küche im Norden ge-

Sandring. Martinstr. 10.
Suche ähnl. Wohng. in Halle. An-
ruf Halle 7919 oder Leipzig 565 94.

Guterh. Kontfirm. Anz., al i.

KAuFGESUCHE
Radio., aueh Volksempf. od. Kleinst- Chemische

empf. ges. Schnurer. Plüschowstr. 2 Halle (Saale).

Standart-Schreibmaschine, gut-erhalt., gebrauchsfähig. Kaut. oder Sehifferklavier zu kaufen gesueht.
tauschweise zu übernehmen gesucht. Anged. W 8977 an ANZ
Angeb. an r gen Binder K. c cabrik,

Fig. ges. Ang. M 671 an MANZ.
Eckladen, 4 Fenster, vermietet. Gr. Für Kraftfahrer eint. möbl. Zim-

über Bettstelſe mit Jreiteiiger Matratze
Kaut. ges Ang. W 8078 M.

Diemitz

N. Tederhandsechuhe, sefötfert. e Kinderbett zu Kaufen gesneht. An- Guterh. Langstiefel, Größe 42,
sucht Angebote Bi 1175 an MNZ. gebote BRi 1188 an MNZ. zu kaufen oder zu tauschen gesucht.

Msenvahn (eſeßtr. oder Uhrwerk) Dlektr.
sowie Puppenwagen ges. Kichter,
Werner-Gerhardt-Straße 11.

Eisenbahn und Puppen-
wagen zu kaufen gesucht.
Ra 12091 an MNZ.

Angebote Ra 12118 an MANZ.
Angebote Füllofen zu Kauf. ges. Eilt. Angebote

W 8976 an MNZ.

Biete in Leipzig 3 i. u. Zub., 43 RM.
Klausstraße 9. mer od. saub. Schlafstelle gesucht. monatl. Suche Wohnung in Halle.

Saub., unabhing. Kausmanns- Angeb. an J. A. Uhlig, Halle (S.),ehepaar in Zwei-Etagennaus im lter Markt 14. Biete Hausmannswohnung, St.
Atoblwegriertel zum 1, Jan. 1943 D5hl. Zimmer. wöal. wit Sehre i e egesucht. Angebote W s062 an MNZ, üseh sofort oder spater von Herrn mehr. A. Ba 12106 an A.

In ruhigem Einfamilienhaus zu mieten gesucht.
Ri 1181 an ANZ.

Angebote unter Wohnungstauseh: Suche 3 I.
u. Kü., biete 2 Zi. u. Ko. Hinterh.,(Zeppelinstraße) ist ab 1. 1. 43 ein

möbl.
Zentralheiz. fließ. Wasser. Bad- und
Fernsprecherbenutzung für Dauer-
mieter frei. Ang. W 80982 an AMNZ. miet. ges.

Zimmer (ohne Wäsche) mit Einige Lagerräume, mögl. Kelſler, 38
aber trocken gelegen, je etwa 25 bis Tausche mietfreie Hausmannswohn,
30 gm, in Vororten östlich Halle zu

Ang. W 8956 an ANZ. schriften Kl 3411 an MANZ.

Miete 40 RM. Ang. Kl 3889 ANZ.

gegen 2 Zimmer-Wohnung. Zu-

Tages

h
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Die glückliche Geburt eines Kkräf-

tigen Jungen zeigen in Dank-barkeit an. Margarets Danehl
Strumpf, Otto Danehl, Z. Z.

niv.-Klinik, Prof. Dr. Nürn-
berger.

Ulrleh. Die Geburt unseres z Wei-
ten Kriegskindes, eines Sonn-
tagsjungen, zeigen an KätheTreunert geb. Beck, Fritz Treu-
nert, Baumeister. Halle, Am
Kirohtor 23, z. Z. Privat-Heil-
anstalt Dr. v. Lippmann, Kru-
Kkenbergstraße 27.

Jonachim Michael Bock, geb. 27. 11.
1942. Dr. Hans Joachim Bock,
z. 2. bei der Wehmacht, Doro-
thea Bock geb. Roediger, z. Z.
Halle (S.), Königstraße 91.

Günter. Die glückliche Geburt
eines gesunden Stammhbalters
zeigen sehr erfreut an SElly
Potempa geb. Lucke, 2. Z. Privat
Klinik Dr. v Lippmann, Kruken-
bergstr. 27, Heinrich Potempa,
Halle (S.), Huttenstraße 87.

Halle (S.), Turmstraße 133.
Plötzlich und unerwartet ist unser
erster Sohn

Menfrecd
P 27. 8. 37 A 28. 11. 42
sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Erich Hummler nebst Frau,
Bruder Eberhardt, Großeltern
und alle Angehörigen.

Trauerfeier am 2. Dez., 14.30 Uhr,e Südfriedhof. g

Halle (S
„den 28.

Nach Kurzem,
entschlief heute
mein. lieber Mann,
Vater, Schwiegervater,
Bruder

Gustav Kaß er
Krankenpfleger I. R.,

im Alter von 68 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen

Heidehauser 30,
November 1942.

schwerem Leiden
morgen 1 Uhr

unser guter
Opa und

ihrer Kinder an:

Halle (S.). Burgstraße 34,
den 30. November 1942.

Am 29. November verschied unsere
liebe Mutter und Großmutter, Frau

Minne Stammer
geb. Zabel

im vollendeten 89. Lebensjahr
In stiller Trauer:

Familie Richard Blume.
Trauerfeier zur Einäscherung Don-
nerstag, 15 Uhr, gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Ftwaige
Kranzspenden an die Friedhofs-
ver waltung bitte abgeben.

Volker. Vnser Wolf-Rüdiger hat
ein gesundes Brüderchen bekom-
men. In dankbarer FreudeHelma Umbach geb. Haverkamp,
Max Umhbach. Halle (S.), den
29. November 1942, z. Z. Heilan-
stalt Weidenplan

Als Verlobte grüßen Friedl Petrak
und Herbert Möhius, Obergefr.in einem Grenadier-Regt., 2. 2.

auf Urlaub. Saaz (Sudetengau),
Halle (S.), im November 1942.

Ihre Verlobung geben bekanntirmgard Fehler, Heinrich Fey,
Waffenfeldwebel in einem LN.-
Regt. Halle (S.), Läebenauer
Straße 26, z. Z. im PFelde, 29. No-
vember 1942.

Ihre Vermähblung zeigen an Karl
Ernst Erk, Edlind Erk geb.
Weise. Halle (S.), I. Dez. 1942.

Dr. med. Günter Schultze, Assi-
stenzarzt der Luftwaffe, Elfriecde
Schultze geb. Geppert, erlauben
sich ihre Vermählung anzuzeigen.
2. Dezember 1942. Dölau, Luft
waffenlazarett, Halle, Seebener
Straße 143.

Wir werden heute kriegsgetraut
and. med. Heinz Streuhber, San.-
Peldw. d. Luftw. u, R. O.Sonta Ingehorg Streuhber geb.
Besser. Zugleich im Namen bei-
der KDtern. Leipzig C I, Kramer-
straße 3, Großgaststätte Weiber
Hirsch“ Halle (S.), König-
straße 58 II.

Wir wurden am 29. Nov. 1942
Kriegsgetraut Gerhard Müller,
Vnteroffizier, Irma Müller geb.
Holzweißig. Landsberg b. Halle.

Für die uns zu unserer Verlobung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche danken wirherzhehst Helga Metze, Wer-
ner Seidier, Obergefreiter. Halle,
Schwetschkestr. 9, 2. Z. im Osten,
im November 1942.

Für alle Glückwünsche und Auf-
merksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung danken wir hiermit
herzlich. Robert Stein und Erau
Annemargreto geb. Wileken.
Halle, Pestalozzistrabe 5.

Statt Karten! Für die anläßlich
unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Glück-
wünsche danken wir herzlich.
Anton Dischinger und
Johanna geb. Rümpler
Eltern. Böllberg Nr. 27.

nebst

Für die uns anläßlich unserer Sil-
berbochzeit dargebrachten Glück-
wünsche und Geschenke danken
wir herzlichst. Bäckermeister
Otto Romanus und Frau Hedwig
geb. Hebold. Quetzdölsdorf, den
I9. November 1942.

Halle (S.), Thomasiusstraße 35,
Hamburg, 29. November 1942.

Ein gutes Mutterherz hat auf-
gehört zu schlagen. Am Sonntag,
dem 29. Nov. 1942, verschied nach
einem arbeitsreichen Leben, mit
großer Geduld ertragenem, langem
Leiden unsere herzensgute Mutter,
liebe Oma und Uroma, Witwe

Emilie Kluge
geb. Kohlberg

im Alter von 86 Jahren.
In tiefem Weh:

Ihre dankbaren Kinder.
Beerdigung Donnerstag, d. 3. Dez.
1942, 14.30 Ubr, von der Kapelle
des Südfriedhofes.

Halle (S.), Jägerplatz 4, Berlin-
Charlottenburg, Wandalenallee 10,
den 27. November 1942.

Nach langem, schwerem, mit un-
endlicher Geduld getragenem Lei-
den entschlief heute sanft im
70. Lebensjahr unsere geliebte
Mutter, Schwester, Schwieger-
mutter. und Großmutter
Margarete von Schaewen

geb. von Hoelzer
IHee Fischer geb. von Schaewen,
Dr. Gerda von Schaewen, Inge-
borg Silgradt geb. von Schaewen,
Ina von Mandelsloh geb. von
Hoelzer, Hehm Silgradt und zwei
Enkel

Beerdigung Mittwoeh, 2. Dexz.,
13 Uhr, von der Kapelle des neuen
Dahlemer Waldfriedhofes (Hütten-
weg) aus.

Halle (S.), Bertholdstraße 33.
Am Sonnabendmittag ist nach Kur-
zem Kranksein unsere liebe, gute
AMutti, Frau

Anna Wechsung
geb. Heldrieh

im Alter von 60 Jahren sanft ent
schlafen.

In tiefem Schmerz:
IIse Zehnfenning geb. Wechsung,

Ernst Zehnpfenning.
Beerdigung Mittwoch, 2. Dezember,
13 Vhr, von der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus, wohin
freundlichst zugedachte Kranz-
spenden erbeten werden.

Frau

Halle (S.), Viktor-Scheffel-Str. 11,
den 29. November 1942.
Gott der Herr nahm plötzlich und
unerwartet unsere liebe, gute und
treusorgende Mutter und Groß
mutter, Frau

Emme Anders
geb. Franke

Trägerin des Mutterkreuzes in Gold,
im 76. Lebensjahre zu sich in sein
himmlisches Reich.

Die tiettrauernden Kinder.

Beerdigung Mittwoch, 2. Dez. um
12 Uhr, von der Kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus. Freundl.
zugedachte Kranzspenden bitten
wir bei der Friedhofsverwaltung
abzugeben.

Halle (S.), Lindenstr. 14, Eisleben,
den 30. November 1942.
Am Montagmorgen ist meine
innigstgeliebte Frau, unsere liebe
gute, fürsorgliche Mutter, Schwie-
germutter, Oma,“ Schwägerin und
Tante

Alice Oehlschläger
geb. Müller

für uns alle viel zu fräbh im
49. Lebensjahre von ihrem langen,
schweren, mit seltener Geduld er-
tragenen Leiden durch einen sanf-
ten Tod erlöst worden.

In tiefem Weh:
Fritz Oehlsechläger, IIse Sonntag
geborene Oehlschläger, Elenore
Oehischläger, Arthur Sonntag
Stadthaumeister, Töchterchen
Helga.

Beerdigung Donnerstag, 18/4 Ubr,
Kapelle Südfriedhof. Freundl. zu-
gedachte Blumenspenden sind bei

Friedbofsverwaltung abzugeben.

Halle (S.), Heinrichstraße 11. II.
im November 1942.

Am 24. November 1942 entschlief
in Breslau nach langem, schwerem
Leiden meine iebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwiegermutter, Omi,
Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Anna Weber
geb. Thlemann

4. 10. 82 t 24. 11. 42
In tiefer Trauer:
Friedr. Weber als Gatte nebst
Kindern und Anverwandten.

Die Beerdigung erfolgte auf
Wunsch der Verstorbenen in Bres-
lau auf dem Friedhof „Dürrgoy,
St. Bernhardin“. Von Beileids-
besuchen bitte abzusehen.

Minna Kaßler.
Beerdigung Dienstag, den 1. Dez.
13 Uhr, Kröllwitzer Friedhof.
Kranzspenden Beerdigungsanstalt
Walter Stenzel, Wörthstraße 3, er-
beten.

Halle-Trotha, Magdeburger Str. 12,
Merseburg.
Unsere Uebe Mutter, Schwieger-,
Groß- und Urgroßmutter, Frau

Augquste verw. Ernst
geb. Kohl

hat uns im Alter von 91 Jahren
für immer verlassen

In stiller Trauer:
Familien Hermann und Otto
Ernst, Berlin und Leipzig, Else
Winkler geb. Ernst, Richard
Bernstein.

Trauerfeier Mittwoch, den 2. Dez.
1942, 13 Uhr, Kirche zu Trotha

Könnern, den 28. November 1942.
Am 27. Nov. ging nach langem,
schwerem, mit großer Geduld er-
tragenem Leiden unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Oma,
Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Klar Kräi ter
geb. Oschmann

im Alter von 64 Jahren für immer
von uns.

In tiefem Schmerz:
Die trauernden Kinder, Enkel-
kinder und Angehörigen.

Die Beisetzung der Urne
noch bekanntgegeben.

wird

Wansleben am See, Bezirk Halle.
Nach Gottes unerforschlichem Rat-
schluß entschlief sanft nach mühe-
vollem, arbeitsreichem Leben un-
erwartet infolge Herzschlages am
Sonnabend, dem 28. November 1942,
9.30 Uhr, meine liebe, herzensgute,
treusorgende Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter, unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau verw.

Friecea Meisel
geb. Handwerg

im Alter von 61 Jahren.
In stiller Trauer:
Richard Meisel und Familie.

Trauerfeier mit anschließender Be-
erdigung Dienstag, 1. Dez., 15.30 Uhr.

Holleben, den 27. November 1942.
Plötzlich und unerwartet, nach
kurzem Krankenlager entschlief
sanft am Donnerstagabend. 22.30
Uhr mein lieber, guter Mann, Bru-
der und Onkel

Kaort BSuchholz
im Alter von 79 Jahren.

In stiller Trauer:
Anna Buchholz geb. Wegener.

Die Beerdigung hat am Montag,
stattgefunden

Halle (S.), Kl. Gosenstraße 4.
Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Anteilnahme beim Hin-
scheiden meines lieben Sohbnes,
Otto Handwerg., spreche ich hier-
mit allen meinen tiefemfundenen
Dank aus. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Wwe. Luise Hand werg.

Halle (S.), Backerstraße 3.

Nach langem, schwerem Leiden
entschlief am 24. November unser
lieber Vater, Schwieger-, Groß-
und Urgroßvater

Albert Ströder
In stiller Trauer:
Franz Siegmund und Frau Frieda
geb. Ströder, zugleich im Namen
aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden

Halle (S.), Gr. Wallstraße 17, III.,
den 29. November 1942.
Gott der Herr erlöste nach langem,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden unseren einzigen, herzens-
guten und innigstgeliebten Sohn,
den Bankangestellten

Erich Franke
im Alter von 37 Jahren.

In tiefem Schmerz
Albert Franke und Frau
Emmeline geb. Hohmuth.

Beerdigung Mittwoch, 2. Dez., um
14 Uhr, auf dem Neumarktfried-
hof. Frdl. zugedachte Lranz-
spenden an Hallesche Beerdigungs-
anstalt „Frieden“, Hermann Gericke,
Fleischerstraße 11, erbeten. Von
Beileidsbesuchen bitten wir Ab-
stand zu nehmen.
Mit den Eltern trauern die Be-
triebsführung und Gefolgsehaft der
Mitteldeutsechen Landesbank Halle.

Nietleben, den 28. November 1942.
Das unerbittliche Schicksal nahm
uns am 27. November nach länge-
rem mit großer Geduld ertragenem
Leiden meinen lieben, treusorgen-
den Mann, meinen lieben Papa,
meinen Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Kurt V eiß
kurz Vor seinem 87. Geburtstag
für immer von uns.

Im Namen aller Angehörigen:
Emma Weiß geb. Fleischhauer.

Beerdigung Dienstag, den 1.. Dez.,
15.30 Vhr Von der Friedhofskapelle
in Nietleben aus.
Mit den Angehörigen trauern um
einen treuen Mitarbeiter Betriebs-
führer und Gefolgschaft der OMZ.
Zementwerk „Saale“, Nietleben

Halle (S.), Volkmannstraße 15,
den 1. Dezember 1942.

Fär alle unserer eben Mutter,
Auguste Heiser, bei ihrem Heim-
gang zuteil gewordene Ehre und
uns erwiesene Teilnahme danken
wir herzlich. Bertha Eberhardt
und alle Angehörigen.

Halle (S.), Beesener Straße 3,
e im Dezember 1942.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange un-
seres lieben Gerd Axel sagen wir
hierdurch allen unseren herzlich-
sten Dank. Ganz besonderen Dank
den Hausbewohnern und Herrn
Pfarrer Usener.
Feldwebel Karl Krause und Frau.

Halle (S.). Falkenweg 29,
den 28. November 1942.

Für die herzliche Teilnahme durch
Wort, Schrift und Kranzspenden
von nah und fern beim Tode
meines lieben Mannes, unseres
lieben Vaters und Großyaters,
sagen wir allen unseren aufrich-
tigsten Dank. Wwe. Lina Domagala
nebst Kindern und Enkelkindern.

Lettewitz, im Dezember 1942.
Statt Karten!“! Für die liebevolle
Verehrung und herzliche Anteil-
nahme, die uns beim Heimgang
meines lieben Mannes und Vaters,
des Stellmachers Friedrich Küunze,
durch so reiche Kranzspenden,
Wort und Schrift zuteil wurden,
sagen wir auf diesem Wege unse-
ren herzlichsten Dank.

Lina Kunze und Kinder.

TAUSCHGESVCHE

AMTLICHE ANZEIGEN
Eier verteilung

In der Zeit vom 1. bis 20. Dez. 1942
werden an die Versorgungsberech-
tigten ausgegeben:

a) auf die Bestellscheine Nr. 48 und
44 der Reichseierkarte:

Nr, 43, Abschnitt a 2 Eier,
Nr. 44, Abschnitt a 2 Eier,
Nr. 44, Abschnitt b 2 Eier.

b) auf die Wochenkarten der auslän-
dischen Zivilarbeiter für die 43.
und 44. Zuteilungsperiode:
Abschnitt W 1 der III. Woche der

43. Zuteilungsperiode 2 Eier,
Abschnitt W. 1 der IV. Woche der

43. Zuteilungsperiode 2 Eier,
Abschnitt W. 1 der I. Woche der

44. Zuteilungsperiode 2 Eier.
Die Verbraucher sind verpflichtet, die

Eier für die 43. und 44. Zuteilungs-
periode bei einem Verteiler zu be
ziehen.

Bei (der Belieferung der Abschnitte a
und b der 44. Zuteilungsperiode hat
der Verteiler sofort den Bestell-
schein 44 abzutrennen. Die ange-
nommenen Bestellscheine 44 und Ein-
zelabschnitte W. 1 der Wochenkar-
ten für ausländische Zivilarbeiter
sind bis spätestens zum 19. De-
zember 1942 zur Ausstellung von Be-
zugscheinen an das unterzeichnete
Amt einzureichen.

Bei eintretenden Transportschwierig-
eiten werden die Eier nachgeliefert.

Halle, 1. Dezember 1942.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.

Viehzählung
Auf Anordnung des Herrn Reichs-

ministers für Ernährung und Land-
wWirtschaft findet am 3. Dez. 1942 im
Großh deutschen Reich eine allge-
meine Viebzählung statt. Die Zäh-
lung erstreckt sich auf Pferde (ohne
Miſitärpferde), Rindvieh, Schweine,
Schafe, Ziegen, Federvieh, Bienen-
stöcke und Kaninchen.
dient statistischen und volkswirt-
schaftlichen Zwecken. Die Zählung
wird von ehrenamtlich tätigen Zäh-
jern durchgeführt. Mit Geldstrafe
oder mit Gefängnis bis zu drei Mo-
naten wird nach 5 9 des Gesetzes
über Viehzahlung bestraft, wer die
Angaben zu denen er auf Grund
des Viehzählungsgesetzes aufgefor-
dert wird, verweigert, unvollständig
oder nicht rechtzeitig macht oder
dem Zaähler ein berechtigtes Be-
treten der Ställe nicht gestattet. Da-
neben Kann auf Einziehung des vom
Tierbaiter oder Eigentümer Wissent-
lich nicht angegebenen Vieh erkannt
werden.

Halle, den 1. Dezember 1942.
Der Oberbürgermeister

Stadtamt für Wirtschaft u. Statistik

Prüfungen für das Reiehs-
sportabzeichen

Im Monat Dezember 1942 werden nur
Prüfungen für das Reichssportab-
zeichen im Schwimmen abgehalten.
Die Prütfungen finden im Stadtbad
statt, und zwar am Sonnabend dem
5., 12. und 19. Dezember 1942, von
19 bis 20 Uhr. Wenn es zeitlich
möglich ist, Kann auch Uebungs-
schwimmen durchgeführt werden.
Die Teilnehmer müssen jedoch ein
VUrkundenheft für das Reichssport-
abzeichen besitzen und nachweisen,
daß sie die Schwimmpräüfung bisher
nicht abgelegt haben.

Die bisherige Sprechstunde an ſedem
Montag im Stadtamt für Leibes-
übungen und Jugendertächtigung,
hier, Rathausstraße 1, findet im De-
zember nieht statt.

Halle, den 30. November 1942.
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung
Sperrung der Reichsautobahn

Bei eintretendem Schneefall, der zum
Einsatz von Schneepflügen kür die
Räumung der Fahrbahnen 2wingt,
wird die KReichsautobahnstrecke
Halle (S.) Leipzig v. Angchlußstelle
Leipzig Helitzsch bis Auffahrt Leip-
zig Engelsdortf (Ende der Autobahn)
für jeden Verkehr gesperrt.

Auf und Apfahrtstelle für Leipzig ist
nur die Anschlußstelle Leipzig-PDe-
ützseh, der Durchgangsverkehr wird
auf das übrige Straßennetz Ver-
wiesen.

Bewerbungen für die aktive Offi
zierlgufbahn des Heeres sind an die
Annahmestelle IV, PDresden-N. 15,
Königsbrücker Straße 125, zu rich
ten. Es ist zwecklos, und bedeutet
nur eine Verzögerung, das Bewer-
bungsgesuch direkt an das Ober-
Kommando des Heeres zu richten.
Vorbedingungen und. Einzelheiten
sind aus den Merkblättern zu er-
sehen, die bei der ohen angeführten
Dienststelle zu haben sind. Weitere
Auskünfte die d. aktive Offizierlauf-
bahn des THeeres betreffen, erteilt
der Nachwuchsoffizier in Witten-
berg-Lutherstadt, Tauentzienkaserne,
Fernruf 2913. Sprechstunde Diens-
tags 16--17 Uhr.

PARTEIAMTILICHES
Ortsgruppe Landarin. Schulungsabend

für Poſitische Leiter am 2. Dez. 42,
19.30 Vhr, im Gasthaus Thomas. Er-
scheinen aller Politischen Leiter,
Walter und Warte sowie der NSs
Frauenschaft ist Pflicht.

DAF. Kreis waltung Halle-Stadt
Am Dienstag, dem 1. Dezember 1942,

19.30 Uhr, findet im Stadtschützen-
haus die zweite Kundgebung mit
dem Gauobmannn der DAF. P.
Bachmann für die schaffende Jugend
statt, wozu hiermit auch die Eltern
herzüch eingeladen werden.

Die Erhebung

Stoff wirtsehaftsstelle. Für die Lei-
tung der Gruppe Stoffwirtschaft in
uns. Energie- u. Betriebs wirtschafts-
stelle suchen wir zum bald. Eintritt
1 Hoch- oder Fachschulingenieur,
der über ausreichende Erfahr. im
Eisenhüttenwes. verfügt. Bewerb. m.
in der Lage sein, nach gegeb. Richt-
linien die Stoffwirtschaft in unserem
Werk aufzüziehen. Bewerb. unter
Ang. des Kennwortes „Hoch- oder
Fachschulingenieur 285* an Ala, An-
zeigen-Ges., Linz/Donau.

Lehrlinge für das interessante Be-
tonhandwerk stellen zu Ostern 1943
ein Vienenburger Zementwarenfabrik.
Fr. Wiemann, Halle-Hafen-Trotha.

REBFA- Ingenieur Für die Leitung
der Gruppe Stoffwirtschaft unserer
Energie und Betriebswirtschafts-
stelle, suchen wir zum sof. Eintritt
1 Hoch- oder Fachschulingenieur,
der über langj. Erfahr. auf dem be-
treff. Gebiet verfügt. Kenntn. im
Eisenhüttenwesen sind erwünscht,
jedoch nicht Bedingung. Bewerb.
mit den übl. Unterlagen und Ang.
des Kennw. „REFA- Ingenieur 286
an Als, Anzeigen-Ges., Linz/Donau,
erbeten.

Frauen f. Büroreinigung gesucht.
Hallesche Maschinenfabrik u. Eisen-
gieherei, Merseburger Straße 154.

Hausgenhiln, zuverlässig u. sauber,
sof. od. später gesucht. Dr. Käster-

mann, Zörbig Ruf 229.
Büro- Anfängerin für sofort ges

Zuschr. W 8929 an ANZ.
2 kaufm. Lehrlinge (1 weipl.) mit

guter Schulbild. für Ostern 1943, für
das Kaufm. Büro ges. Handschr.
Angeb. an Yienenburger Zement-
warenfabrik, Fr. Wiemann. Halle.
Magdeburger Straße 39.

Tufwartung, 2—3 Std. tägl. ges
Schilling. Gr. Ulrichstr. 62 II.

Wir suchen: Stenotypistinnen Kon-
toristinnen für interessante und viel
seitige Arbeitsgebiete. Voraussetzung
sind: gute Allgemeinbild., zuverl.,
gewissenhaft. und sauberes Arbeiten
Aufstiegsmöglichkeiten sind gegeben.
Registrator(in) mit allen für einen
solchen Posten erforderl. Arbeiten
vertraut. Bürohilfskräfte, denen sich
gute Entwicklungsmöglichk. bieten
Schriftl. Ang. von Kräften, die frei
sind bzw. deren Freigabe gesichert
ist, unter Beifüg. sämtl. Bewerbungs-
unterl. erb. an: Die Deutsche Ar-
beitsfront, Gauwaltung Halle-Merse-
burg, Hauptabteilung: Personal, Halle
(Saale), Harz 42--44.

Tüchtige zweite Sprechstunden-
hilfe (auch Anfängerin) f. sof. ges.
Vorzustellen v. el Uhr tägl.
Prof. Frommolt, Blumenstr. 19.

Tufwartung, 1-2mal vöchentlieh,
vormittags, ges. Fahrt wird bezahlt
Dessauer Str. 2b, I. links.

VERMISCHTES

VERANSTATTONGEN
Stadttheater. Heute, Dienstag, 14

bis 16.45 Uhr: Geschlossene Vor-
stellung. 19--21.30 Uhr: 7. Vor-
ſtellung Dienstag Stammkarten A:
Ariadne auf Naxos, Oper von Rich.
Strauß.

Mittwoch, 19-21.30 Uhr, 7. Vorstell.
Mittwoch-Stammk. A: Der Ober-
steiger, Operette von Carl Zeller.

3. Philharmonischer Kammer-
musikabend. Stadtschützenhaus,
Sonnabend, d. 5. Dez., abds. 6 bis
8 Vhr. Das Stroß-Quartett spielt
die 3 Rasumowsky-Quartette Beet-
hovens. Geschaftsstelle Musikalien-
handlung Hothan, Halle, Gr. Ulrich-
straße 38. Am 19. Dez. in Ge-
meinschaft mit KaF. Sonderkonzert
außer Anrecht: Willem Mengelberg
dirigiert die Dresdener Philharmo-
niker. Siehe Sonderplakat.

Georg von Väsärhelyi. Klavier
des ungarischen Meister-

pianisten, Haus an der Moritzburg,
Sonntag, 6. Dez., 17 Uhr. Werke
von Beethoven (Sonate D-dur, op. 10)

Schumann Chopin. Karten zu
1,50 bis 3,50 beim Verkehrsverein
(Koter Turm 1. Stock), A. Rammelt,

abend

E. Stock. Konzertbüro Dr. F.
Klemm.

Gas- und Stromsparschau im
Roten Turm, Marktplatz. Die auf-
schlußreiche Ausstellung ist täglich
geößnet von 9 bis 18 Uhr. Vor-
träge und Filmvorführungen täglich
10.30 und 16.30 Uhr bzw. bei Be-
darf. Eintritt freil

Dfa- Theater. 2. Wochel „Dr. Crippen
an Bord.“ Kriminalf. 2.00, 4.50, 7.40.
Jgdi. nicht zugel. Vorverkauf 112-12.

Rili im Ritterhaus. 3. Wochel
„„Fronttheater.“ Kulturfilm. Wochen-
schau. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendl.
zugelassen. Kinder unter 6 Jahren

Kein Zutritt.
Rili, Waisenhausring.

führungl „Verlassen.“ Kulturfilm
Wochenschau. Täglich 2.20, 4.50,

7.40 Ohr Jugendl. nicht zugelassen!

Erstauf-

T. Gr. Vriehetr.

T. am Riebeckplatiz. 4. Woche!
,„„7 Jahre Glück“. Igdi, nicht zugel.
2.05, 4.40. 7.40. V verk.

51. 2. Woche!
Weiße Wäsche“. Jgdl. Kein Zutritt.

2.10, 4.40, 7.30. Vorverk. 1112.
CT. Schauburg. Ab heute, Diens-

tag: Menschen im Sturm“. Eingroßer, packender Film um die Er-
füllung eines ſener Schicksale, die
sich in diesen sturmbewegten Jahren
so häufig an den Reichsgrenzen zu-
trugen. Hierzu: „„Das deutsehe
Elsaß Wochenschau. Jugendl.
nicht zugel. 2.10, 4.40, 7.25. Vor-
verkauf 11-12.

a pitol, Lauchstädter Straße la.
Ruf 367 13. „„Wir bitten zum Tanz“.
Jgdl. üb. 14 J zugel Tägl. 14.00,
16.45. 19.30. Voryerk. ab 13 Uhr.

Welche ältere Frau bilft berufs.
tatig. Hausfrau durch Inordnung-
halten d. Wasche, durch Ausbess.
Stopfen v. Strümpfen. Angeb. W 8774

an MNZ.

Oli, Steinweg 12. Wiederholung
Heute Dienstag bis Donnerstag 4.45
und 7.15 Uhr: Zarah Ieander, H.
George, P. Hörbiger, L. Slezak u. a.
in „Heimat“. Jugendliche über 14 J.
zugelassen.

Nehme noch Pelzarbeiten aller
Art an. Ang. Ra 12112 an MNZ.

Schneiderin in oder außer dem
Hause gesucht, im Süden der Stadt.
Zuschr. Kl. 3387 an MNZ.

Schreiſbhiſfe Gteno und Schreib-
masch.), für Privatarb. ges. Zu
Schriften Kl. 3388 an MNZ.

Wer bringt Sofa mit von NMagde-
burg nach Halle? Ang. W 8968 MNZ.

Die für Weihnachten bestellten
Waschmasehinen können abge
holt bzw. abgerufen werden
Meisel, Waschmaschinenfabrik. Groß-

Kkorbetha, am Bahnhbof, Ruf 254.
Lleinst. ält. Mann sucht alleinst.

t. Frau zw. gemeins. Haushalt-
führung.
ist Ersatzwohnung erwünscht.
schriften Kl. 3404 an MNZ.

Wer ändert Pelzmantel? Angeb
M 680 an MNZ.

Tischier, Glaser! Wer fertigt Kor-
ridorverschiuß und vier Doppel-
fenster? Kosmiel. Krokusweg 41.

Zu

To-HBü, Ammendorf. Bis Donners-
Igdl.tag: „Frau am Abgrund. Vornicht zugel. 5.10 und 7.40.

verkauf ab 3 Uhr.
To-Bü Ammendorf. Drei Märchen-

spieltage m. d. schönen Märchen- u.
Kasper-Programm: Seid Ihr alleda2“ HDienstag, 1., und Mittwoch.
2. Dez., tägl. 1.30 u. 3.00 Uhr, und
Donnerstag. 3. Dez. nachm. 3.00 Uhr.

Konditorei o Kaſfeehaus David,
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angen. Fam.
Aufenthalt Gutgenft Biere o Weine.
Fig. Konditorei-Fabrikation. Gr. Aus-
wahbl an Zeitungen Freitags eesehl.

Wohnung vorhand. jedoch

Grüne Tanne. die historische Gast-
stätte. Mansfelder Str. 68. Mittags-
tisch. Fremdenzimmer Täglich ab
18 Uhr. sonntags (Frühschoppen-
konzert) ab 16 Thr: Künstlerkonzert.

Kaffeehaus Franke, Gr Steinstr 23.
Täglich der rheinische Pianist. AK-
kordeonist und Sänger Carl Meuer.

KRAFT DOURBRCH FRFUDE
Wer nänt drei Oberbhemden? An-

gebote W 8983 an MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN
Goldene Da.-Armbanduhr Verl.

Sonnab. z. 16-17 v. Lerchenfeld--
Lindenstr. Geg. Bel. abzugeben bei
Seifert, Lerchenfeldstr. 6, nachm.

Portemonnaie am 26. am Rann.
Platz V. Kriegshinterbl. verloren.
Gegen Belohnung abzugeben im
Fundbüro, Kellnerstraße 8.

Ha. Armbanduhr 29. 11., abends
Pahnh., Teipzigerstr., Sternstraße,
Markt verloren. Geg. Bel. abzugeb.
Irene Wiſhelm, Res.-Laz. II, Mauer-
straße 710.

Schiüsselbund verl. von Modehaus
Herrmann bis Zapfenstr., M. Kand-
jer. Geg. Bel. abzugeb. Modehaus
Herrmann, Pförtner.

Tites Lederportemonnaie mit
etwa 200 Mark zwischen Gr. Ulrich-

Straße und Chem. Institut am 28.
11., vorm., verloren. Ehrl. Finder
erhält hohe Belohnung. Anruf er-
beten tägi. bis 19 Uhr unt. 352 19.

Tederhandschuh, schw. gestreift,
Sonnabend Marktplatz verlor. Bitte
abzugeben Riedelstraße 18.

Deutscher Schäferhund entlaufen.
Wiederbringer erhält Belohnung
Vor Ankauf wird gewarnt. Ernst
Schmidt. Burgörner-N. bei Hettstedt
Wipperstraße 1.

STELLENANGEBOTE
Leiter der Buchhaltung von großem

Industriewerk in den Donau-Alpen-
gauen gesucht. Bewerber muß ent-
sprechende Praxis in der eisen-
schaffenden Industrie nachweisen
können. Bewerbungen unter „Leiter
290 befördert Ala, Anzeigen-Ges.,
Linz/Donau.

Biete Mercedes Büromasehine,
guterhb. 150,--; suche Nähmaschine,
elektr. Plattenspieler (Schatullen-
form), Herrenarmbanduhr od. mod.
Rundfunkgerät. Ang. W 8900 MNZ.

Kontorist(in) zum baldig. Antritt,
evtl. auch für halbe Tage, gesucht.
Schriftl. Bew. erb. Gebr. Bocklisch,
Obst-, Gemüse- und Südfruecht-Groß-
handlung, Alter Canenaer Wesg.

Tausche: neuen Rauchtisch, Fliesen-
einlage: 5555, 40, zwei Hocker,
Flieseneinlage: 32547, Stück 15,
gegen Reit- oder Langstiefeln und
Pullover mit Ig. Aermel. Zuschr.
l 3370 an MNZ.

Knabenfahrrad ges., evtl. Tausch
gegen gebr. Herrenfahrrad. Ange-
bote W 8933 an MNZ.

Akkordeon, neuw. 3585 Agent. MNZ
110, geg. Radio Ser re Ammendorf, Ad.-od. Speiseservice
zu tauschen. Ang. l Hitler-Str. 23.

Aelt. Bäckermeister zur Aushilfe
für Weihnachten gesucht, evtl. für
ständig. Karl Pirl. Ammwendork,
Hallesche Straße 171, Ruf 504.

Malerlehrling für 1. 4. 1943 sucht
Biesecker, Schillerstraße 46.

Leitender Angestellter bei entspr.
Pignung 2. Vertretung des Inhabers
mit Prokura von Werkzeug- und
Maschinengroßhandlg. Nähe Leipzigs
gesucht. Bewerbungen mit allen not-
wendigen Angaben erbeten unter
W 8888 an MN.

Rote Strickmütze, zu Rodel-Garvi-
tur pass., Freitag geg. Abend Vogel-
weide 9 verloren. Gegen gute Be-
lohng. abzug. b. Merz, Vogelweide 9.

Kind. -Fausthandschuh Verloren.
Strßb.-Haſtest. Bergschenke. Kröll-
witz. Gegen Bel. abzugeb. Fr. Ber-
ger. Herrenstraße 19.

Die Frau. welche Sonnabend nachm.
Straßenb. Haltest. Artilleriekaserne
meinen Regenschirm an sich nahm
bitte ieh, denselben gegen Belohng
bei Wiese Roßhbachstr. 16, II. abzue

THERMARKT
Glatth.-Fox, jung., oder gr. Reb-

pinscher ges. Krause, Thomasius
straße 3. I

Spann-(Leinen-)Kuh, bochtragend,
od. frischmelk., zu Kaufen gesucht
Rich. Ackermann, Kaltenmark.

Dackel. Hündin, 8 Monate alt, zu
verk. Gasthaus Einicke. Reideburg

Wellensittich, grüner, jung., männ-
licher. zu kaufen gesueht. Zuschrift
Kl. 3414 an MMNZ.

Jubel Trubel
Veranstaltungen

Heiterkeit
Kurt Pratsch- Kaufmann u. a.
woch 2. Dez. 19.30 Uhr.
schützenhaus““, Karten

M.

mit
Mitt-

„Stadt-
1,50 bis

Wir rufen die Freude mit Kurt
Pratsch- Kaufmann u. a., Sonntag,
6. Dez- 15 Uhr. „Stadtschützen-
haus. Karten von 0.50 bis 1.25 RA.

Volksbildungsstätte
Wilhelm Buseh, der lachende Philo-

s0ph““. Vortragsmeister Wilhelm
Kübne, Berlin. Dienstag, 1. Dez.,
19.30 Uhr, Haus an der Moritz-
hurg“. Karten 1.-- RN.

Der europäische Lebensraum“. Dr.
Walter Frielingsdorf. Halle. Mitt-
woch. 2. Dez. 19.30 Uhr. Saal der
Volksbildungsstätte, Dorotheenstr. 1.
Karten 0.60 RA.

Unser Freiheitskampf zur
Konsul Dr. Söder, Bremen.
Vortrag in Gemeinschaft mit dem
Deutschen Seegeltungswerk. Frei-
tag, 4. Pez., 19.30 Vhr, Haus an
der Moritzburg“. Karten 0.60 R.

Die politische und wirtsechaftliche
Neuordnung der Welt“. Dr. Walter
Frielingsdorf. Halle. Sonnabend,
5. Dez., 19.30 Uhr, „Haus an der
Moritzburg“. Karten 0.60 RM.

K. Ortssehachgruppe Halle.
Die Nebungsstunde findet feden Diens-
tag 19 30 Ihr in Cafe Bauer statt.

See“.
Film-

VEREINSNACHRICHTEN
HauptversammIung d. Gesellschaft

der Martin-Luther-
Halle- Wittenberg am

18 Uhr, Universität,
Melanchthonianum (Arhbeitsberieht,
Kassenbericht. Verschiedenes). An-
schließend Vortrag des Majors a. D.
Oehler. Geschäftsführer d. Nietzsche-
Stiftung Weimar. über Nietzsches
Ahnener be Gäste können einge-
führt werden.

der Freunde
Universitäit
2. Dezember,

AVTOMARKT
Dreirad Lieferwagen Goliath),

200, geschl. Kasten, fahrfertig, 1030,
RM. an Privat abzugeben. Anfrag-
T. 31917. Merseburger Str. 25. I.

Hanomag Limousine, 1,3 Lir.,
32 PS. Sonderausf., Baujahr 39,
2000 km. 3500 RM. Zu erfragen:
Fernruf 234 75.

3—4- To. -Lastwagen, in fahrber.
Zustand, ges. August Pries Gmb.
Abt. Halle, Buch-, Tief- und Welt-
sprachendruckerei. Halle (Saale),
Geiststraße 47.
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